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verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
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8 „Wie gut es wäre , wenn der
Proporz eingeführt wäre, ^ klagt jetzt

eine nationalliberale Stimme .
Die Nationalliberalen haben ein unverantwortlicher

Spiel mit dem direkten Wahlrecht getrieben . Durch viele
Jahre hindurch haben sie dessen Einführung bekämpft,
ohne sich aber in uneingeschränkter Offenheit als Gegner
desselben zu bekennen. Dieses letztere getrauten sie sich
Acht, weil sie wissen mußten, daß das Volk die direkte
Wahl wollte . So erklärt e» sich, daß sie jeweils im
ersten Satz für die direkte Wahl waren , um im zweiten
Ast den „ aber" zu kommen. Diese aber liefen alle
darauf hinaus, daß sie Schutz gegen etwaige Nachteile
wollten , welche durch die Ersetzung des indirekten Wahl-
wstems mit dem direkten ihren Parteiinteressen erwachsen
konnten. Ihr Haltung lief auf die zwei Sätze hinaus :
, 1 . Wir sind dafür , daß die direkte Wahl
kommt.

2 . Sie muß aber so eingerichtet werden , daß
Unsere Partei Vorteile davon hat .

Man weiß , welche Nolle in der Geschichte der Frage
de« direkten Wahlrechtes in Laden die Frage der ge¬
radezu bertichtigten „Kautelen " gespielt hat.

Auch der „ Proporz" erinnert lebhaft an die nichts
weniger als ehrenvolle Haltung der nationalliberalen
Fraktion in der Wahlrechtsfrage. Der Landtag 1893/94
brachte eine Ueberrafchung . Gleich zu Beginn brachten
ore Linksliberalen den Antrag ein :

„ Die Großh. Negierung wird ersucht, dem Landtage »och
bor den nächsten ErneuernngSwahlen einen Gesetzentwurf
borzi,legen, wodurch die gesetzlichen Bestimmungen über die
Wahl der Abgeordneten der Zweiten Kammer dahin abge-
andrrt werden, daß

ohne jede Beschränkung der Rechte der Volksvertretung
und unter Wahrung der Grundsätze der Allgemeinheit und
Gleichheit de» Wahlrecht- :

die direkte Wahl der Abgeordneten durch die
Wahlberechtigten eingeführt.
Wabi „ .n? Schere Garantie für die Sicherung der«rahlgehennnlssez geschaffen ,
licht wird «

S ^stew der Proportionalvertretung verwirk .

„
Das Zentrum stimmte dem Antrag von vornherein

»>>, hielt aber mit seiner Bcsorgnir nicht zurück, er könnte
oazn angetan sein, den Nationalliberalcn die Fortsetzung
ihres bisherigen unehrlichen Spieles zu erleichtern. Die
Besorgnis war nur zu sehr gerechtfertigt.

Der Antrag wurde mit 52 gegen 8 Stimmen ange¬
nommen, während die Regierung durch Ministerialprä-
sidenten Eisenlohr eine ablehnende Erklärung abgab . Die
Negierung hat sich um den mit so großer Mehrheit ge¬
übten Beschluß der Zweiten Kammer einfach gar nicht
gekümmert. Sie wußte sehr wohl, daß e > der national-
iiberalen Fraktion ganz recht war, daß sie so handelte .
Vatte sie noch eine» Zweifel daran gehabt , so wäre er
wr gründlich gehoben worden . Auf dem folgenden
Landtage hat der nationalliberale Abgeordnete Ober¬
bürgermeister Schnetzler in öffentlicher Kammerverhand -
mng der Negierung ausdrücklich gedankt, daß sie sich um
®

,en
m

^"'" E>eschluß nicht gekümmert hat und kein ein-
»igrr Nationalliberaler hat gegen diese? ungeheuerliche
Auftreten Einsprache erhoben. Nachdeni sie der Negierung
Rückendeckung für ihre ablehnende Haltung geboten hatten,

beriefen sie sich zur Rechtfertigung ihrer eigenen Ver¬
leugnung des Kammerbeschlusses von 1894 auf eben
diese Haltung der Negierung. Eine ehrlich gemeinte
Zustimmung der Nationalliberalen hätte uns damals den
Proporz bringen müssen. Nur weil die Nationalliberalen
ihn nicht wollte », haben wir ihn nicht bekommen.

Auch der teilweise Proporz für die Städte mit mehreren
Abgeordneten war zu haben, wenn die Nationalliberalen
wollten . DaS Zentrum hat ihnen einen dahingehenden
Vorschlag gemacht ; sie haben ihn aber abgelehnt . Sie
bestanden darauf, daß die Einteilung in Einzelbezirke
auch in den Städten mit mehr als zwei Abgeordneten
durchgeführt werde.

So ist also die Proporzfrage nach dem Willen
der Nationalliberalen gelöst worden .

Wenn sie jetzt finden, daß sie nicht gut dabei fahren ,
so kann eS natürlich kein Grund sein, die von ihnen
selbst abgelehnte Einrichtung nachträglich doch ins Leben
zu rufen, damit sie besser fahren . Einstweilen haben
sie übrigens in den drei großen Städten mit niehr als
zwei Abgeordneten durch den Proporz keinen Nachteil ,
sofern sie mit den anderen liberalen Gruppen als eine
gesamtliberale Partei betrachtet werden . Bei Einführung
des Proporzes in Städten würde es sich um Freiburg
mit 3, Karlsruhe mit 4 und Mannheim mit 5 Man¬
daten handeln . Diese 12 Mandate wurden 1905 in der
Weise verteilt , daß die Sozialdemokratie 6 erhielt (1 in
Freiburg, 2 in Karlsruhe und 3 in Mannheim), der
Block 5 (1 in Freiburg und je 2 in Karlsruhe und
Mannheim), das Zentrum 1 ( in Freiburg ) . Bei An¬
wendung de? Proporzes hätte der Block die gleiche Zahl
von Mandaten erhalten , die Sozialdemokratie aber nur
4 (1 in Freiburg, 1 in Karlsruhe und 2 in Mannheini)
und das Zentrum 3 (je 1 in Freiburg, Karlsruhe und
Mannheim), das Zentruni hat also den Schaden , die
Sozialdemokratie den Gewinn . Wie es sich später ge¬
stalten wird , läßt sich mit Sicherheit nicht Voraussage ».
In jedem Falle wäre er für die Nationalliberalcn wohl¬
verdient, wenn er sich zu ihrem Nachteil gestalten sollte.
Sie hätten eS , wie sie eS gewollt haben .

Wäre für die Wahl von 1905 im ganzen Lande der
Proporz in Geltung gewesen, so wären die 73 Mandate
in anderer Weise verteilt worden . Man müßte die
Stimmen für die Kandidatur Beuttenmüller in Baden
und für die Kandidatur Köhler in Buchen-Eberbach,
sowie mindestens 2000 der Stimmen für die Kandidatur
Banschbach iu Morbach dem Zentrum gutschreiben
und erhielte so rund 129.000 Stinimen . Auf je ein
Mandat wären (296,786 : 73) gleich 4065 Stimmen zu
rechnen. Darnach hätten sich ergeben müssen für das
Zentrum 32, für die Sozialdemokratie 12, für den Block
26 , für die Konservativen 3 . Der Liberalismus ist also
bei der bestehenden Einrichtung der Einerwahl gut ge¬
fahren . Für das Zentrum lag der Fall

'
umgekehrt.

Ihm hätte der Proporz 4 Mandate mehr einbringen
müssen, als eS erzielt hat .

Wie eS bei der Wahl von 1909 unter der Herrschaft
de» Proporze» mit der Verteilung der 73 Mandate sich
gestalten würde , läßt sich natürlich in keiner Weise vor -
auSsehen. Bei Bestehen de» ProporzeS würde das
Zentrum seine Stimmen allüberall auf eigene Kandidaten
vereinigen . Auch die Frage eine» liberalen Blocks wäre
gegenstandslos.

So wünschenswert e» nun aber wäre , daß der Proporz
bestände, so wenig sind die Nationalliberalen legitimiert ,
nach ihm zu rufen . Derartige Fragen sollten eben nur
unter rein sachlichen Gesichtspunkten beurteilt und be¬
handelt werden, nienialS aber unter dem Gesichtspunkte
der Parteiinteresses. Auf diesen Standpunkt haben sich
die Nationalliberalcn niemals zu stellen vermocht.

-r . Die Sozialdemokratie und die
Religion .

n .
Ein Laie schreibt uns :
Es ist noch nicht lange her , daß wenn einer be¬

hauptete, ein wirklicher Christ könne nicht Sozial¬
demokrat sein, er von den Vertretern der Sozial-
demokratie ganz energisch angepackt und belehrt
wurde , der Sozialismus, wie ihn die Sozialdenw -
kratie vertrete , habe mit Religion überhaupt nichts
zu tun . „Der Sozialismus ist lediglich eine Ange¬
legenheit der Volkswirtschaft, er beschäftigt sich ledig -
lich mit der sozialen Frage" und wie die Behaupt¬
ungen alle heißen, die von seinen Anhängern aufge-
stellt worden sind. Hand in Hand damit ging in der
Praxis aber ein rohes Bekämpfen alles Religiösen:
„Die Emanzipation von der Religion sei die Voraus¬
setzung politischer und wirtschaftlicher Aufklärung .
Wenn wir den Menschen nicht aus . . . . den religiösen
Vorstellungen befreien, können wir ihn nicht zur poli-
tischen Reife befördern . Diejenigen, welche in reli¬
giösen Anschauungen stecken bleiben, seien Hinder-
nisse der sozialdemokratischen Bewegung"

, so z . B.
Bernstein in einem Vortrag in Berlin am 21 . März
1905 („Vorwärts" Nr . 71) . Von den rüden An-
griffen der Blätter vom Schlage des „Volksfreund"
gegen das religiöse Empfinden wollen wir ganz üb¬
lichen . Insonderheit das Christentnm erfreute sich
des ungezügelten Hasses der Sozialdemokratie . „Die
Beseitigung des Christentums ist vom Standpunkte
des Fortschrittes der Menschheit eine Notwendigkeit.
Christentum und Sozialdemokratie stehen sich gegen¬
über wie Feuer und Wasser " (Bebel in seiner Bro¬
schüre Christentum und Sozialismus) . Auf den:
Mainzer Parteitage wurde der Beschluß gefaßt , eine
wissenschaftliche Widerlegung der Lehren des Chri-
stentums als Agitationsschrift herauszugeben. In
Ausführung dieses Beschlusses erschienen die Auf-
klärungsschriften eines Losinsky , die , man kann nicht
anders sagen , von diabolischem Hasse gegen das
Christentum diktiert, so ziemlich das Blödsinnigste ent-
hielten, was gegen die christliche Religion aufzu-
bringen war . Er macht sich den Ausspruch Nietzsches
zu eigen, das Christentum sei bisher das größte Un -
glück der Menschheit gewesen, spricht von : großen und
finsteren Schatten des Kreuzes Jesu , der sich über
die ganze Welt verbreitet 'habe , um dann mit den
abgegriffensten Phrasen gegen das Christentum los¬
zuziehen . Die höchsten Fragen der Menschheit : war
Jesus Gott , Mensch oder Uebermensch usw . werden
im 16seitigen Schristchen prompt erledigt, in einer
Art und Weise , die, von Wissenschaft keine Spur ,
geradezu ekelerregend ist. Und diese Schund - und
Schandschristen, die zumteil selbst von vernünftigeren

Sozialdemokraten als Schunwvare bezeichnet wer¬
den , tverden vom Parteitag als „heute doppelt zeit-
gemäß" empfohlen, ihr Inhalt wird von Tausendenals bare Münze hingenommen und in der Welt
draußen als wissensck-aftliche Waffe gepriesen und
Verivendet ; — bringt ihr Verkauf doch der Partei -
lasse Geld ein und Geld riecht ja nicht I

Der letzte waschechte Genosse glaubt seine sozial¬
demokratische Gesinnung dadurch am wirkungsvoll¬
sten zu vertreten , daß er in verächtlicher Weise über
das Christentum und seine Lehre sich ausläßt, es als
Aberglauben , alsTriumph der Unwissenheit bezeichnet.
Das Wort Liebknechts , der Himmel ist weit und
zum Kampf gegen den winzigsten irdischen Gendarm
gehört mehr Kourago, als zum tapfersten Angriff
auf den lieben Herrgott , zeigte sich in seiner ganzen
Wahrheit auch bei den Genossen , und ihre Gesinn¬
ungen fanden den prägnantesten Ausdruck in dein
Artikel des „Vorwärts" (Nr . 288 von 1905) , wo er
mit Bezug auf das französische Trennungsgesetz
schrieb :

„ llcraser I'inläme (Zermalmt den schändlichen Un¬
glauben ) , so hat bor anderthalbhundert Jahren der Fran -
zose Voltaire gesprochen. Wenn die Zukunft erweisen
sollte , daß das Trennungsgesetz den Anfang zu solchem
Ende war , dann werden sich unsere Nachbarn der Er¬
rungenschaften des 6. Dezember 1905 erst voll zu er-
freuen haben .

"
Wir finden die Sozialdemokraten allüberall in der

vordersten Reihe, wo es gilt, Christi Lehre und sein
Werk herunterzureißen : für Gott in jeder Person
und Aufmachung hat die Welt keinen Platz mehr,
sagt Dodel und 'darnach handelte man auch . TaS
Evangelium des rohen Genusses fand in den Ge-
nossen seine Apostel .

Da sehen wir plötzlich in Deutschland den schlvci »
zerischen Pfarrer Pflüger auftreten , in sozialdemo -
lratischen Versammlungen Vorträge halten über
Christentum und Sozialismus, das Christentum
neben dem Sozialismus — als die größte
Kulturbewegung preisend, die Person
Jesu heraus hebend , ihn seiner Gottheit
allerdings entkleidend, aber als größten M e n -
schen feiernd. Und Pflüger 'erhält „stürm i-
scheu Beifall "

. Ter „Volksfreund" empfiehlt
den Vortrag zur Verlvendung bei der Agitation .
Warum dies? Woher der Umschivung , was ist >avon
zu halten ? _

Deutlchland.
Berli», 14 . April l 'Jt)9 .

* Zentrum und NachlaWeuer . Viele Blätter
weisen auch neuerdings wieder darauf hin , daß es
der Zentrnmsäbgeordnete am Zehnhoff ivar , der
1906 den Vorschlag machte, den Nachlaß zur Steuer
heranznziehen. Das ist richtig . Unrichtig und mit
den Tatsachen in scharfem Widerspruch stehend ist es
aber , wenn z . B . die „ Bad . Landeszeiiung " schreibt,
1906 sei niemand eifriger für die Nachlaßsteuer eiu -
getreten als das Zentrum und seine Presse . Tat-
fache ist vielmehr, daß der Antrag am Zehnhoffs ein
persönlicher Antrag dieses Abgeordneten lvar und

Eine neue katholische Bilderbibel .
Lang schon ist 's Herl Kahl ist der Garten hinterm

^ >us und drüben durch den Wald braust der Winter-
Mlrm . Es ist unwirtlich draußen . Trübselig stehe
> - ®cn l *er und schaue durch die Scheiben, wie" r Wind den Schnee aufwirbelt und wie der alte
cutzbaugi mit seinen entlaubten Zweigen sich gegen

■&H r .
'ö *,,r m wehrt . Heute ist es nichts mit dem-̂ chlitten ; was aus der Straße sein muß, das geht

>-
'Offftchst rasch, uni zu seinem Ziel zu kommen . Was" J so ein Büblcin machen ? Auf die vier Zimmer-

winde angewiesen bleibt ihm nur die Wahl zwischen
verschiedenen längst voiu vielen Gebrauch abge -

lutzten Spielsachen. Doch halt, ein glücklicher Ge-
ame ! Droben in einer Speicherkammer steht eine

ni >- s « nd da sind eine Menge alter Holzschnitte
lw^ * heiligen Geschichte darin . Die hole ich mir
^ runter und lasse sie niir erklären von der Mutter

"Zilien älteren Geschwistern . Gedacht und eiligst
f

' a" • Und die allerschönste llnterhaltung ist ge-
-> st^bn . Was kümmert mich Wind und Schnee vorm
iiiit r luif dein Bild vor mir ist das Paradies

leinem wunderbaren Garten und seinen zahmen
m,,

en darin . Da wandeln Adam und Eva zwischen
„, '"''en und unter Palmen . Und da ist der Engel

s. ^ m flammenden Schwert an der Pforte des
^les ; vor ihm ziehen Adem und Eva mit ver-

Angesicht, weil sie sich schämen und hinter
stürzt sich ein auf einmal wild gewordener

rm™,
e heraus , der einem Hirsch nachstellt . Und dann

hn „, Ü* das Opfer Abels und Kains ; und der Rauch
s» i ! „vmns Dpfer kriecht am Boden hin, während der
erb-Ä don Abels Opfer sich kerzengerade zum Himmel
Giirt r

lIn° "den ist der uralte heilige Vater von
W . , umgeben und hat Freude am Opfer des

.̂ bel ; aber neidig schaut unten Kain auf
iet nl-f*

'ch weiß es schon, was jetzt kommt :
reue Mord, ein Brudermord und erschrocken und

verwirrt springen die -Schafe aus der Herde Abels
hin übers Feld ; selbst Busch und Gras scheinen er¬
schrocken und da liegt der Leichnam Abels ganz allein
und auf der anderen Seite flieht vom bösen Gewissen
erfaßt Kain hinaus in die Welt ; droben in den
Wolken aber erhebt Gottvater strafend und abweisend
den Arm. Er spricht das Urteil über den Bruder¬
mörder. Und die kleine Kinderfaust schlägt nieder
auf das Bild Kains , um den göttlichen Urteilsspruch
zu bekräftigen. So ziehen an mir vorüber der Bau
der Arche, die schreckliche Sündflut , wo selbst ein
König mit der Krone sich hilflos auf den höclfften
Berggipfel geflüchtet hat und der Geizhals noch seinen
Geldsack umklammert , obwohl schon eine Woge heran¬
kommt , die ihn sicher verschlingen wird ; es kommt
der Turmbau von Babel und die Völkerverwirrung
und weiter die Geschichte Abrahams und Isaaks ; der
ägyptische Joseph , Moses im Binsenkörblein und noch
vieles, vieles bis zum Neuen Testament und weiter
die Hirten und Engel an der Krippe und schließlich
das Kreuz Christi und dann seine herrliche Aufersteh¬
ung . O das Kinderherz kennt das alles schon lange ;
aber die Bilder ziehen uns immer wieder an und
erzählen es von neuem; sie predigen bald auf liebliche ,
bald auf furchtbar ernste Weise und es ist eine Pre-
digt, die ich gerne höre und die für mich so leicht
verständlich und so außerordentlich interessant ist.

Viele Jahre sind seit damals verflossen , aber jene
Bilder , nnt denen ich mir tagelang die Winterzeit
auf so angenehme und anregende Weise vertrieb,
stehen mir heute noch vor Augen und sind mir heute
noch eine Anregung .

Das ging mir durch den Sinn , als ich vor einiger
Zeit die „Katholische Bilder - Bi bei des
Alten und NeuenTestamentes " zu Gesicht
bekam , welche neuerdings Divisionspsarrer
F r a n K A l b e r t in Berlin im Verein mit Dr . theol.
Reimerniger , Redakteur an der „Germania" und unter

Mitwirkung von vielen hervorragenden Theologen
und Pädagogen heransgegebcn hat . Erschienen ist
sie ini Verlag von W . Herlet in Berlin . Und
das katholiscl)« Berlin darf entschieden stolz darauf
sein, ein solches Werk auf den katholischen Bücher¬
markt gebracht zn haben . Auf 255 Seiten bringt
diese neue katholische Bilderbibel jeweils einen Holz¬
schnitt aus der heiligen Geschichte. Wie verfolgen
hier im Bilde die Entwicklung der gesamten Heils-
geschichte . Und das sind große , klare Bilder , wieder -
gegeben von Meistern der Holzschneidekunst nach Ori-
ginalen der besten Meister alten und neueren Da¬
tums . Die Bilder für sich allein schon sind eine groß¬
artige eindringliche Predigt über die gesamte schrift-
lich niedergelegte göttliche Offenbarung , die auf
jeden wirken muß , der sie betrachtet . Wir haben das
vor einiger Zeit selbst beobachtet bei einem Herrn ,
der sonst den religiösen Wahrheiten recht gleichgültig
gegenübersteht. Als er sich diese groß angelegten
Bilder der katholischen Bilderbibel ansah, wurde er
ernster und ernster und dann schloß er mit einem
ihm unwillkürlich entschlüpfenden Glaubensbekennt¬
nis, das nnt seiner sonstigen Gewohnheit im Wider¬
spruch stand ; ein Beweis dafür , wie die Bilder auf
ihn gewirkt hatten .

Die Bilder sind es aber nicht allein, welche in
diesem Werke wirken . Der begleitende Text steht auf
gleicher Höhe und ist der modernen gläubigen An¬
schauung, dem heutigen Stande unseres Wissens an¬
gepaßt . Gerade dadurch erhält diese „Katholische
Bilder -Bibel" einen gesteigerten Wert und wird ge¬
radezu einzigartig auch gegenüber den anderen bisher
bekannten Bilder -Bibeln . Sie wendet sich also nicht
bloß an das kindliche Gemüt , auf welches die herr¬
lichen Bilder unmittelbar wirken , sondern führt auch
den anspruchsvolleren Geist in den Inhalt und Sinn
der heiligen Geschichte ein .

Wir freuen uns für das katholische Volk vor allem
über das Erscheinen dieses Werkes . „Mich erbarmt

des Volkes "
, niöchte man ansrufen , wenn nian sieht,wie eine oft recht gewissenlose Kolportage dem katho -

tischen Volk nianchmal für teueres Geld reckt wert-
loses Zeug bietet . Hier iu der Schaffung dieser
katholischen Bilder -Bivcl , welche nicht bloß einzelne
Illustrationen enthält , sondern die ganze heilige Ge-
schichte bildlich darstellt, hat das katholische Volk ein
literarisch künstlerisches Geschenk erhalten , von dein
der christliche Theologe wie Pädagoge ebenso im In -
teresse religiöser Anregung wie in dem ästhetischer
Bildung nur wünschen kann, daß es sich allmählich
in allen katholischen Familien Hansrccht erwirbt .
Hier darf man ruhig zugreifen, denn der Besitz , den
nian sich erwirbt , ist toertvoll; er paßt auch auf den
Tisch der guten Stube , auf lvclchem sonst vielfach
allerlei unnützes oder auch selbst leichtfertiges Zeug
zu finden ist. Wir glauben vielen einen Dienst zu er¬
weisen , wenn wir sie auf dieses Buch ausmcrksanl
nmcheu .

Dem sei nur noch hinzugefügt, daß diese katholische
Bilder -Bibel auch äußerlich so prächtig ausgestattet
ist, daß sie eine Zierde jeder Bibliothek und jedes
Tisches bildet . Daß sie von den verschiedensten
deutschen Kirchcnfürsten belobt und empfohlen wird ,
braucht nicht einmal eigens gesagt zu werden, da es
sich von selbst versteht , daß katholische Autorar ein
solches Werk nicht ohne Approbation und Billigung
der Bischöfe hcrarrsgeben. lieber die Bezugsbeding¬
ungen belehrt ein unserem Blatt vor einigen Tagen
beigelegter Prospekt . Hier sei nur noch einnral wie¬
derholt, daß das prächtige Buch gebundeu in schönen
Leinwandband mit Deckclpressung rmd Goldschrift
28 Mark kostet und daß es in Rateuzahlmrgen zu je
3 Mark durch jede Buchhandlung bezogen werden
kann . Für höhere Ansprüche und gespicktere Beutel
liegt auch noch eine Ausgabe für 60 Mark in Leder-
einband vor. Wer sich das Buch als Familienbuchs
anschafft , der hat einen wirklich wertvollen Besitz .

I . Th . Meycr .



foiB er allein die Verauiworiung für ihn trug . Ein
großer Teil des ZemnniiZ stand damals dem An¬
träge ZehuhoffS nicht freundlich gegenüber , mährend
ein anderer Teil den Gepinken einer Nachlaßsteuer
für diskutierbar erklärte . Zn einer eigentlichen Aus¬
sprache kan : es jedoch nicht . Was liberale und an¬
dere Blätter jetzt darüber schreiben , ist meist Ge¬
flunker . So wie damals ist auch heute noch die
Stellung des Zentrums . Wir haben schon,seit län¬
gerer Zeit keinen Zweifel daran gelassen , daß uns
die Frage der Nachlaßsteuer diskutierbar erscheint
und in : gestrigen Blatt wurde genauer ausgeführt ,
in welcher Richtung sich eine Nachlaßsteuer befür¬
worten ließe . Auch die „Köln . Volkszeitung " hat
»durch die Entwickelung der Verhältnisse auf dem
'politischen 'Schauplatz bewogen , die Ueberzeugung
ausgesprochen , daß die Besteuerung von Ehegatten
und Kindern bei dieser Steuerreform wohl mit in
Kauf genonttnen werden uüissen . In Süddeutsch -
fand hat n :an in Zentrumskreisen , wie auch eine Ar -
tikelserie der „ Augsb . Postzeitung " bewies , schon
früher sich :nit diesem Gedanken und zwar in zu -
stiiuniender Weise beschäftigt . Wahrscheinlich wird
bei der Reichsfinanzreforn : nun auch ein ähnlicher
Weg eingeschlagen wie der gestern auch in unserem
Blatt Lezeichuete . 500 Millionen neue Steuern
nuisseu eben geschaffen werden und es 'handelt sich
lediglich dar :: :» , wie dies am wenigsten schmerzlich
geschieht .

— Gegen Herzog von Arenberg als Zen -
trumskaudidat im Wahlkreis Bekum - Warendorf
machen gegnerische Blätter in unwahrer Weise
Stiiumuiig . Zunächst sei bemerkt , daß die Kandi¬
datur des Herzogs in ebenso eimvandfreier Weise
aufgestellt wurde durch Vertrauensmänner aus dem
Bezirk wie jede andere Zentruuiskandidatur . Und es
ist doch vor allein 'Sache des Wahlbezirks selber , den
passenden Kandidaten auszuwählen . Wir Zentrums -
lcute dürfen stolz darauf sein , daß in unserer Partei
der Fürst neben dem Abbeiter und Bauern seinen
Sitz hat undalle einig zusammenwirken zum Wohl des
Ganzen . Nun haben sich liberale Blätter auch eine
Korrespondenz zuschicken lassen , wornach Brüsseler
Blätter sich darüber wundern , daß das Zentrum
einen Belgier als Kandidaten aufstelle , der bisher
nur Interesse für Belgien gezeigt habe . Sic ver¬
muten sehr , daß ivenn Brüsseler Blätter das schrie -
bei : , es bestellte Arbeit lvar ; denn die Brüsseler
Blätter 'haben wenig Interesse daran , welche Kan -
didatur das deutsche Zentrun : aufstellt , wohl aber
haben zeutrumsfeiudliche deutsche Blätter und Par -
teien Interesse daran , daß Brüsseler Blätter sich zu
ihrer Hetze gegen das Zeistrum hergeben . Wie es
nun mit dein Herzog von Arenberg in dieser Richt¬
ung steht , hat die „ Köln . Volkszeitung " vor einigen
Tagen folgendennaßen ausgeführt :

„ Diese Kandidatur ist in Blättern des Wahlkreises
mit Gründen bekämpft worden , welche entschieden zurück -
gewiesen werden müßten . So hatte die „ Ahlener Volks -
zeitung " bemerkt , daß sie für den Herzog von Arenberg
in der bevorstehenden Reichstagswahl nicht eintreten
könne , weil der Herzog nicht genügend Deutsch fühle .
Man kann nur annehmen , daß die „ Ahlener Volkszeit¬
ung " bei: Herzog von Arenberg gar nicht kennt . Aus
einer alten deutschen Adelsfamilie staunnend , ist er nie
anders wie in Recklinghausen domiziliert gewesen . Ganz
aus freien Stücken hat er sich, weil ihn seine deutsch¬
westfälische Gesinnungen dazu veranlahten , vor einigen
Jahren in Nordkirchen ' niedergelassen . Als deutscher
reichsunmittelbarer Fürst war er nicht verpflichtet , in
Preußen zu dienen , er wollte aber schon im Jahre 1892
als neunzehnjähriger junger Mann nach abgelegtem
Examen gerade in Westfalen dienen , da er diese Provinz
als seine nähere Heimat ansah . So stand er denn auch
mehrere Jahre bei den 4. Kürassieren in Münster , bevor
er in ein Garderegiment übertrat . Der Herzog hat vor
acht Jahren seinen Sitz im Preußischen Herrenhause ein¬
genommen und nur ganz selten den preußischen Staat
interessierenden Verhandlungen nicht beigewohnt ."

Mau sieht also , der Feldzug gegen die neue adelige
Kandidatur für dos Zentrum ist in der Hauptsache
uulvahre Mache . Wem : linker über 100 Zentrums -
abgeordnetcu auch ein Fürst und ein Herzog ist , dann
wird doch ein vernünftiger Mensch dahinter gar
nichts sii :den . Gibt es doch sogar in sozialdemo¬
kratischen Fraktionen Freiherr «: und andere Adelige ,

B . von Vollniar und Freiherr von Haller in
atzen : . Wie die Sozialdemokratie lediglich frägi :

ist der Kai : didat fähig und gesinnungstllchtig , so
auch das Zentrum , sei er nun adelig oder nicht adelig .

iw Mittelstand und Reichsfinanzreform . In
- rei Versammlungei : nahmen vorgestern Vertreter
des deutschen Mittelstandes Stell : : i :g zur Reichs -
finanzreforin . Eine der Versaunnlungen im Eta -
blissement „ Neue Welt " tvar von ca . 3000 Personen
besucht , tvährend in »den beide : : anderen Versamm -
luugeu der Besuch nicht so stark war . In allen drei
Versaunnlungen wurde eine Resolution angenom -
me «: , in welcher gegen die Verschleppung der Reichs -
finanzreforn : protestiert und eine Heranziehung des
Besitzes zur Deckung des Steuerbedarfs gefordert
wurde . Alle diese Demonstrationen sind lveiter
nichts , als ein Arinutszeugnis für jene , welche zurzeit
als Regieru «:gs - oder Volksvertreter arbeiten , ohne
etivas zustande zu bri, :gen .

Ausland .
Balkanstaaten .

© Serbien nnd Oesterreich . Angesichts der völligen
Unterbrechung der Handelsbeziehungen zwischen Oester¬
reich und Serbien und der verschiedenartigen Auffassung
der Lage in Wien und Belgrad wird die serbische Re¬
gierung ein amtliches EommuniquS veröffentlichen , um
über den gegenwärtigen Stand der Beziehungen und
Unterhandlungen zwischen Milowanowitsch und Graf
Forgach Klarheit zu schaffen.

Türkei .
X DaS Komitee für Einheit nnd Fortschritt .

Gleichzeitig mit der endgültigen Konstituierung zur
polistschen Partei veröffentlicht das Koinitee für
Einheit und Fortschritt sein Programm und Statut
der inneren Organisation . Eine der Hauptbestimm ,
iingeu besagt , daß das Koinitee mit den übrigen
Parteiei : zwecks Erzielui :g einer gemeinsamen Aktion
in Ui : terhai ! dl : li :gen treten könne , doch müsse diese
gemeinsame Aktion von 'den Mehrheitsparteieu ein -
heilig gebilligt tverscu . Die Partei hat sich nach
ihren : Programm ferner jeder Einmischung in Re¬
gierungs -Angelegenheiten zu enthalte :: , ßofern sie
nicht der Zuftäi : digkeit der Kommission unterliege !: .

ch Eine Mstitärrevolte ist in K o n st a n t i n o p e I
ausgebrochen . Die anatolischen Truppen zogen
gestern inorgen unter Führung von Sofias aus der

Kaserne in Stambul und forderten die Einsetz¬
ung der religiösen Scherifat - Rechte
oder den S t urz der Regierung . Es kan :
zu eimun Kanipf zwischen anatolischen Truppen und
den Jägern aus 'Saloniki , wobei es in e h r e r e
Tot e^gab . Die Regierung bot die ganze Elaruisou
zun : Schutze des Parlaments und der Pforte ' auf .
Die Bevölkerung ist von Panik ergriffen . In Stau : -
bist und Galata sind alle Läden geschlossen . Staiubul
ist von Militär abgesperrt , die große Brücke von
Meuschenmassen angefüllt . Eine Militär - Dik¬
ta t u r ist ganz unveru : e : dlich .

Wie die „Franks . Zeitung " ineldet , rückten gestern
morgen zivei im Kricgsmiuistcrium kasernierte Ba¬
taillone nach der Sofiemuoschee , von wo aus sie das
Parlanient umzingelten . Sie verlangen dis Ab -
fetzuist; des Großveziers , des Kammerpräsidenten und
des Kriegsministers . Die „Franks . Zeitung " be -
richtet noch folgendes aus Per « : An dem reak¬
tionären Charakter der Militär -
reolte besteht kein Zweifel . Die regierungsfeiud -
lichen Truppen halten in einer Stärke von etiva
5000 Mam : das P a r l a u: e n t t > e s e tz t . Alle Offi¬
ziere lverdeu von den Meuterern in 'den Kasen :en
festgehalten . Die Truppei : sind von Sergeanten be¬
fehligt . Das Koinitee verfügt nur über die Salo¬
niker Jäger . Stündlich wird ein blutiger Zu -
s a m :u e n st o ß erwartet . Gerüchte , daß bereits
nachts ein Blutbad stattgefunden habe , sind fasch .
Bisher wurden nur zwei Offiziere aus der Stanchul - .
brücke getötet . Alle Läden sind geschlossen . Große
Menschenmengen füllen unter ivachsender Erregung
die Straßen .

Der Scheich ül Islam verhai : delte iin Aufträge der
Regierung mit den Meuterern . Wie verlautet , pro -
testierten dte Soldaten gegen die Einführung libera -
ler Reformen und verlangten die Heilighaltung des
Scherifgcsetzes und die Auflösung des jungtürkischen
Komitees . Sie drückten ferner ihr Mißtrauen gegei :
den Kaiumerpräsideisteu Achmed Riza aus und
wünschte, : die Wahl des Ulema Mustapha Pascha
Assen zum Präsidenten und des Armeniers Sohrab
zum Vizepräsidenten der Kauiiuer . Die Meuterer
verlangten ferner für sich Straflosigkeit und die An¬
erkennung , daß sie patriotisch gehandelt haben , und
endlich die Zusicherung eines allgemeinen ciulvöchi -
gen Volksverbrüdernngsfestes . Der Scheich ül Js -
lau : überbrachte diese Forderungen dem Mnisterrat ,
der darüber beriet . Gegen Mittag zurückgekehrt ,
fuhr der Scheich ül Islam mit der Antwort des
Ministerrats zun : Parlament . Die Meuterer lassen
die Deputiert « : unbehindert die Kammer betreten .
Auch Achmed Riza befindet sich in der Kammer . Eine
Unmasse sensationeller Gerüchte ist im Umlauf . Fast
die ganze Garnison ist an der Meuterei beteiligt . Die
Regierung verfügt nur über einige Bataillone und
über drei oder vier Geschütze . Ueber die Haltung
der Saloniker Jäger lauten die Nachrichten wider¬
sprechend .

Einige dem Koinitee angehörende Offiziere sollen
ermordet worden sein . Gegen halb 11 Uhr zogei :
2 2 G e s ch ü tz e voi : Pera nach Stambul . Die Halt -
ung der Artillerie wird voraussichtlich für die Be¬
wegung von entscheidender Bedeutung sein . Die
Minister , ans der Pforte versammelt , wollen in Un¬
gewißheit über die Stärke der Bewegu :^ ; zunächst
mit ihren Führen : gütlich verhandeln . Als sich der
Scheich ül Islam um 11 Uhr nach dem Parlament
'begab , erwiesen ihm die meuternden Truppen mili¬
tärische Ehren .

Es heißt , daß die Saloniker Schützen mit den
Meuterern gemeinsame Sache machen . Die Lage ist
sehr ernst .

Die Aufregung , tvelcho durch die in Stambul aus¬
gebrochene Meuterei herrscht , ist ungeheuer . In
Stambul und Galata herrscht große Panik . Zn Blut¬
vergießen ist es bisher nicht gekommen , doch ist die
Situation hochernst . Auch aus Mazedonien laufen
bedenkliche Meldungen über Unruhen unter den dor -
tigen Truppen ein .

Der Kriegsminister hat befohlen , daß die Offiziere
der mazedonischen Garnisonen , welche die Aufreg¬
ung unter den Truppen schüren , verhaftet , nach Kon -
stantinopel gebracht und vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt werden sollen .

X Dcmissiou des Ministeriums . Wie das Reutersche
Bureau aus K o i: st a n t i n o p e l meldet , hat das
Kabinett seine Entlassung gegeben , die vom
Sultan a n g e n o m m e :: wi :rde . Es heißt , daß
K i a m i l Pascha mit der Bildung des neuen Ka¬
binetts beauftragt ist .

Frankreich .
-st- Von der französischen Marine . In Toulon

fand vorgestern eine geheime Sitzung des Marine -
Untersuchungs -Ausschusses statt , in der Oberst Gau -
thier über die Durchschlagskraft der Granate II re¬
ferierte . Nach dem „Mvtin " soll Oberst Ganthier
dem Vorsitzendei : des Ausschusses erklärt habe :: , daß
Frankreich mit den : neuen Explosivgeschoß vor den
anderen Mächten einen bedeutenden Vorsprung ge -
Wonnen habe . Es gebe nunmehr keine Panzer¬
platten mehr , Welche der Durchschlagskraft dieses Ge¬
schosses widerstehen könnten . Dieses Geschoß sei z . B .
in den Geschütztnrm des Panzerschiffes eingedrungen
und unter der Wasserfläche wieder herausgetreten .

O Vom französischen Kulturkampf . In Aix wird
da ? Kloster der Karmeliterinnen , die mit Gewalt ans
ihrem Heim vertrieben wurden , in ein« Freimaurerloge
mngewandelt . Wie niitgeteilt wird , haben die Logen¬
brüder ihren „Tempel " gerade in der ehemaligen
HauSkapelle installiert . — In LangreS steht eine
Kirche zum Verkauf . ES hatte sich herausgestellt ,
daß ein Teil deS Bodens , auf dem die Kirche steht,
Eigentum einer Familie in Montrol ist. Gewiß hätte
der Familie , die nach dem letzten Gesetz Miteigentümerin
der Kirche geworden ist, eine Entschädigung zugesprochen
werden können , aber die Präfektur und der Gemeinderat
schrieben die Kirche zum Verkaufe an », um die Ansprüche
der Familie zu befriedigen .

Spanien .
X König Alfons von Spanien als Förderer der

Anti - Dnellbrwegung . Der aktive Leutnantauditor
der spanischen Armee , Don Jos6 Maria Laguna ,
wurde von Alfons XIII . durch die Verleihung des
-Ordenskreuzes Karls I 'II . ausgezeichnet in Auer -
fennimn seiner Arbeiksleistungen gegen
das Duell nnd besonders in Anerkennung jener
Dienste , die er im Nan :en Spaniens bei dem inter -
nationaten Auti -Duell -Kougresse 'des vergangenen
Jahres leistete . Militärauditor Laguna nahm , an

dem Bndapester Kongresse an der Spitze . der fpaui -
schen Delegation teil und gehört zu den Mitgliedern
des internationalen Bndapester Anti -Dnell -Komitees .-sowohl durch den Rang , den dieses Qrdenskrenz ein -
nimmt , wie auch durch die Motive , um derentwillen
es hier verliehen wurde , bedeutet diese Auszeichnung
eine markante Kui : dgebung König Alfons XIII .
und seiner Regierung zu guiisten des Anti -Duellis -
mus , seiner Vorkämpfer und Mitarbeiter . Laguna
wurde erst im Lause des verflossenen Sonuners
durch König Alfons mit dem Weißen Kreuz (mili -
torischer Orden pour le mörite ) dekoriert , und ztvar
siir ein Buch , das er vor drei Jahrei : gegen - das
O -ffizicrsducll veröffentlichte . Gleichzeitig mit der
jüngsten Auszeichnung Lagunas hat König Alfons
das Kreuz Jsabellas 'der ^katholischen dem Journa¬
listen Juan Peris Mencheta verliehen , der dem
Anti -Dnell -Kongreß als Vertreter der spanischen
Presse anwohnte .

<P Heer und Flotte . Der Kriegsminister hat den
Kortes einen Gesetzen Wurf über eine ander »
weite R e k r u t e : : - A u s h e ü u n g unterbreitet .
Hiernach reicht die Dienstpflicht vom 21 . bis 39 . Le -
bensjahre , wovon drei Jahre auf die aktive Dienst¬
zeit , 5 Jahre auf die Zugehörigkeit zur 1 . Reserve ,
6 Jahre aus die 2 . Reserve und 4 Jahre auf die Zu -
gehörigkeit zur Landwehr entfallen . — Der Miinster -
rat beschloß , der Firma Vickers Sons den endgül¬
tigen Zuschlag für den N e u b a n d e r F l o t t e zu
erteilen .

England .
X Die englischen Postbeamten bekundeten auf

ihrem Kongreß ihre Sympathie für die französischen
Postbeamten . Der Vorsitzende betonte , es sei zivar
zu hoffen , daß die englischen Postbeamten niemals
genötigt sein lverden , den Postdienst zu desorgani -
sieren ; aber die Haltung eines Teiles der Postbe¬
hörden habe auch in E ::gtai : d große Unzufriedenheit
hervorgerufen . Es wurde 'daher beschlossen , eine
permanente Kommission einzusetzen , die die Regier¬
ung voi : allen Forderungen der Postbeamter : verstän¬
dig « : soll . _

Baden .
Karlsruhe , 14 . April 1909 .

(Aus gestriger Rümmer berichtigend wiederholt .)
Der Großherzog hat dem Oberbetriebsinspektor

Eduard Razenhofer in Bruchsal da» Ritterkreuz 1 . Klaffe
mit Eichenlaub de » Ordens vom Zähringer Löwen verliehen
und denselben auf sein Ansuchen unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste in den Ruhestand versetzt; dem
Revisionsvorstand OberrechnungSrat Ludwig Kieler beim
VcrwaltungShof daS Ritterkreuz I . Klaff» des Orden » vom
Zähringer Löwen verliehen und denselben auf sein Ansuchen
unter Anerkennung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste
auf 1 . Mai d . I . in den Ruhestand versetzt .
S » Der erweiterte Landesausschust der konser -

vativen Partei Badens ,
welcher etwa 300 Mltglieder zählt , hält am kommen¬
den Donnerstag in Karlsruhe seine diesjährige Tagung
ab . Tagesordnung : 1 . Die politische Lage in
Baden und unser Verhältnis zu anderen Parteien . Re¬
ferent Prinz Alfred zu Löwenstein , Landesvorsitzender .
2 . Unser LandtagSwahlprogramm betreffend , Referent
Parteisekretär Schmidt . 3 . Stand unserer Bewegung
und unsere AirSsichten in den einzelnen Wahlkreisen ,
Referent Parteisekretär Schmidt . 4 . Erfahrungen in der
Agitation , Referent Parteisekretär Behle . 5 . Beratung
über Beschaffung der Mittel für die Landtagswahlen .
6 . Verschiedene ».

Ein partieller Block .
^ Karlsruhe , 13 . April . In der heutigen Sitzung

de» Engeren Ausschusses der nationalliberalen Partei
wurde einstimmig beschlossen, einem Abkommen mir den
Link - liberalen für mehrere Wahlkreise auf der in Vor¬
besprechungen vereinbatten Grundlage beizutreten . Die
betreffenden Bezirke sind noch nicht bestimn : t .

Ä Zum Landtagswahlkampf IDO5
schreibt uh » ein früher in Durlach angestellter Pnvat -
beamter :

Zu den Aeußerungen deS „Volksfreunds "
, daß bei

den Landtagswahlen 1905 den Sozialdemokraten von
Seiten des Zentrums Wahlhilfe für den Bezirk Durlach
angeboten lvorden sei , gestatten Sie mir bitte , folgende
Ausführungen zu machen . In jenem Wahlkampfe leitete
ich — nicht der damalige Pfarrer von Durlach — die
Geschäfte deS damaligen WahlkomitecS und das be¬
rechtigt mich doch sicherlich, die Aeußerungen des „Bolks -
freundS " soweit sie Durlach betreffen ins rechte Licht
zu setzen .

1 . Zwischen Durlach und Ettlingen fanden auf
Zentrumsseite keinerlei Unterhandlungen statt , welche die
vom „ Volksfreund " aufgestellten Behauptungen zum
Gegenstände gehabt haben , nicht einmal Wünsche wurden
in dieser Beziehung laut .

2 . ES ist weder in Durlach noch sonst irgendwo
jeniand in der Lage , weder auf Seiten de» Zentrum »
noch auf Setten der Sozialdemokratie , auch nur den ge¬
ringsten Versuch Nachweisen zu können , daß vom
Durlacher Wahlkomitce irgend eine Annäherung an die
Sozialdemokraten angestrebt wurde , iveder zu unserer
noch zu ihrer Unterstützung .

3 . Die Aeußerungen , die in Ettlingen gefallen sein
sollen, sind demnach ganz und gar ohne Mitwiffen des
Turlacher Wahlkonntees erfolgt . Damit erklärt sich zur
Genüge , daß diesen Aeußerungen nur ein privater
Charakter beigemesse» werden kann , denn wären sie im
Aufträge der Partei geschehen, müßte vorher mit
Turlach eine Verständigung getroffen worden sein . Und
die geschah nicht .

Zu dem Wahlausgänge in Durlach selbst noch einige
erläuternde Bemerkungen :

Wenn entgegen der allgemeinen Parteiparole doch eine
Anzahl Zentrumsleute in Durlach den Sozialdemokraten
in der Stichwahl zum Siege verhalfen , so ist dies
lediglich dem Umstande zuzuschrcibcu , daß von den Libe¬
ralen in der „Muserversammlung " den Zentrums¬
anhängern nach Kräften vor den Kopf gestoßen wurde ,
wie überhaupt die Blockleute in ihren Bersaminlungen
keine Gelegenheit verstreichen ließen , den liberalen Pferde -
fi :ß in die Kulturkampfsarena zu setzen . Der Hauptstoß
de» Blocks galt dem Zentrum allein und doch war
diese» mit seinen 13 : Wählern nur imstande , das
Zünglein an der Wage zu sein. Wie schon mehrfach ,
so verfielen die Liberalen auch hier in ihren taktischen
GewohnheitSfehler : in blindem Haffe schlugen sie auf
da » Zentrun : loS, ihre ganze Kraft galt der Vernichtung
der vermeintlichen ultramontanen Scylla nnd darüber
verschlang sie die rote Charybdi » . Instinktiv erblickten
sie im Zentrum den prinzipiellen Gegner , aber anstelle

sachgeniäßer Taktik leitete sie nur der blinde Haß , v ‘
dar gereichte dem Liberalismus wieder einmal zumB >! /
derbe » . Und davor rettete nicht einnial da » geheime
Wirken liberaler Ueberredungskiinstler bei einigen ge-
swäftlich abhängigen Katholiken . Wohl brachte man
eine „Mehrere Katholiken "-Versammlung zustande , aber
auch die fand dank dem energischen Auftreten mehrerer
ZentrumSleute ein unrühmliches Ende . Eine nicht zu
unterschätzende Hilfe ward dem Block in jenen unent«
geltlich zur Verfügung gestellten Prioatbeamten zum
Führe » der Partcilisten und für die Schleppergänge !
aber all daS reichte zum Siege nicht au » ! Die Ze"-

trumsanhänger waren eben zu sehr erbittert über da»,
was sich in jener Zeit abspielte !

Wenn die Sozialdemokraten siegten, so geschah e»
nicht, weil die ZentruniSleute sich für sie begeistert
hätten , o nein im Gegenteil , sie kennen ihre PaM "-
heimer mit der roten Kravatte . Die Sozialdemokraten
siegten , weil der Block sie im Wahlkampfe an Ge¬
hässigkeit und Verunglimpfungen gegenüber dem Zentrum
überlraf . Zur Niederlage der Muserpartei bedurfte er
keines Kompromisses zwischen rot und schwarz .
Muser und seine Freunde besorgten dies in ausgiebigster
Weise und darum wird man auch i» dem Verhalten der
Durlacher Zentrumsleute niemals ein Sympathisiere "
mit der Sozialdemokratie erblicken können .

Die badischen Nationalliberalen und die
Reichsfinanzreforn : .

^ Karlsruhe , 13 . April . Der engere Ausschuß
der nationalliberalen Partei Badens , die Vorstände der
nationalliberalen Bezirksvereine , der jungliberalen Ver-
eine des Landes und die bis jetzt aufgestellten Kandidat «"
der Partei für die kommenden Wahlen haben in ihrer
heutigen Sitzung folgende Erklärung beschlossen :

„ Die Ordnung des Haushalts im Reich und i » den
Einzelstaaren kann nur aufrechlerhalten werden , wenn durch
eine Finanzreform dem Reiche dauernd die zur Vestreiluni!
der notwendigen Ausgaben erforderlichen Mittel zugeführl
und die Einzelstaaten vor sprungweise steigenden Anforder¬
ungen des Reiches bewahrt und im Fortbesitz derjenige»
Steuerquellen erhalten werden , au » welchen sie bisher
wesentliche Teile ihrer Einnahmen bezogen haben . Diese
Reform ist auch erforderlich , um das Ansehen und die Mache
des Reicher nach außen hin zu erhalten und den Bemüh¬
ungen der Diplomatie den unentbehrlichen Nachdruck zu ge¬
währen . Eie ist heute nicht minder notwendig , um der
innere » Politik die ruhige und stetige Fortentwicklung 3»
ermöglichen . Da » Erwerbsleben in all seine» Zweigenleidet unter der gegenwärtigen Unklarheit und llnffcherheir-
Aus diesen Gründen ist eine unverweilte Lösnug de» Re¬
formwerk» die nächste nnd dringendste Aufgabe deS Reichs«
tages . Die Vorlage der verbündeten Regierungen erscheine
uns insofern annehmbar , alS sie bei Verteilung der neue«
Auflagen auf die allgemeinen Genußmittel und den Besitz
den richtigen Maßstab gefunden hat und in letzterer Be¬
ziehung nach Möglichkeit die Steucrqucllen der Einzelstaaten
schont . So erblicken wir insbesondere in der Nachlaßsteuer
oder im Ausbau der Erbschaftssteuer den zweckmäßigste"
Weg , um ebensowohl der Gerechtigkeit, al » den berechtigten
sozialen Anforderungen zu entsprechen. Wir begrüßen es ,
daß die nationalliberale Fraktion de» Reichstage » in ihrer
überwältigenden Mehrheit bereit ist , in diese « Sinne fl*
dem Reformwerk mitzuarbeiten und wir würden e » bedauern ,
wenn er nicht gelänge , dafür die Fraktion einmütig und
geschloffen einsetzen zu können. "

Alberne sozialistische Kousessionshetze
treibt , wie schon öfter » bemerkt , der „Volttfrennd "

. IN
Nr . 85 schreibt er z . B . wieder :

Der bisherige Abgeordnete des 46. Kreise» Pforzheim -
Durlach -Ettlingcn , Herr Gicrich in Ettlingen , hält zurzeit
in den verschiedenen Ortschaften Versammlungen ab , um
seine Wiederwahl vorzubcreiten . Da » Bemerkenswerte
hierbei ist, daß Gierich seine Versammlungen überall unter
aktiver Beteiligung der katholischen Geistlichkeit
abhält , mitunter bemühen sich hierbei sogar zwei dieser
Herren , wie z. B . am 4 . April in Spessart . GS ist wirklich
tut köstliche » Bild , den konservativen Pro¬
testanten inmitten der Vertreter der » allein¬
seligmachenden Kirche " seine politische WetSheit ver¬
zapfen zu hören .

Etwa » TvttchtereS kann man nicht leicht lesen . Aber
wenn sich '» darum handelt den Gegnern des viel¬
geliebten und ach ! diesmal selbst mit programmwidriger
Budgetbewilligung nicht sofort erreichbaren Großblock »
einen Hieb zu versetzen, nimmt man selbst konfessionell«
Verhetzung in Kauf . Wenn die Sozialdemokratie aller¬
dings mit den Nationalliberalen Geschäfte machen will '
dann tut sie gut , sich der nationalliberalen AgitationS -
weise möglichst anzubequemen und der konfessionellen
Hetze nicht zu vergessen . ES war ja auch wirklich ein
köstliches Bild im Jahr 1905 , die Vertreter des fürsten -
treuen NationalliberaliSmuS bei dem Sozialdemokraten
DreeSbach als Bittsteller zu sehen . Heute ist da » Bild
umgekehrt und die Sozialdemokratie winselt und bellt
vor der Türe des NationalliberaliSmuS ganz jämmerlich
und macht mit konfessioneller Hetze „Bitte Bitte "

, i»n
schließlich doch noch hinter den nationalliberalen Oft "
gelassen zu werden . Die Nationalliberalen werden hoffent¬
lich keine Unmenschen sei», wo sie so viel guten Willen
und Hundewillfährigkeit sehen .

Wa » cS im übrigen besonder » auf sich haben so" '
weitn ein konservativer Abgeordneter zu seinen Wählern
spricht , zu denen Katholiken und Protestanten u . a . auw
protestantische und katholische Geistliche gehören , um da»

zu begreifen , muß man schon Sozialdemokrat sein. Dtt
„Volksfreund " scheint ja der Meinung zu sein, daß
Katholiken und Protestanten sich gegenseitig auffrcsten
sollten ; oder welchen andern Sinn hat denn da » Gs?
schreibsel im „Votksfrcund " Ter Sozialdemokratie >>-

allerdings nicht» zu schmutzig und charakterlos , wenn 9°

glaubt , politische Geschäfte machen zu können und da»
will sie im Albtal durch Aufweckung der konfessionelle"

Gegensätze . Die Dummen sind dabei aber lediglich ^

Herren Genossen , denen eS trotz dieses konfessionelle"

Einschlags ihres Kampfes auch diesmal in , Albtal
dazu reichen wird , ein Siegeressen uiit Hasenbraten 3"

veranstalten .

Der „ Blamagengekrönte " .
Der „Volksfreund " wehrt sich gegen unfern Artikel »

der den : Abg . Kolb nachweist , wie er sich scboi: ve >-

schiedeue Blamagen zuqezogen habe . Er greift , dave
allerdings bloß einen Punkt heraus und läßt c >

übrigen unbesprochei : . Er ist insofern im Recht , a
es in der Tat unrichtig :var , daß Kolb in le" ^
Landtagsbericht , den er etwa 8 Tage früher bramn .
als die Sitzung stattfaud , sich selbst in r ü h m e n chf
Weise erwähnte . Tatsächlich hieß eS in jenem atz
ungsvollen Bericht aus der Feder des Herrn K » '

nur , wie wir uns selbst überzeugt babei : , und u
wir seinerzeit im August vorigen Jahres .

I' er : chtele -

„Für die sozialdemokratische Fraktion sprachL *1 e ' i
Kolb , der den bekanuteu Standpunkt unterer pa
vertrat .

" Daran war noch die Bemerkung gerruttl '

„Die Lehrer wissen jetzt , woran sie sind ' :c . -



«cruljmt hat sich damals Kolb nicht selbst und unsere
Angabe darüber war unrichtig . Wenn jedoch der
» Bolksfreund " meint , der „Beobachter" habe „ge-
sogen "

, so scheint uns das zu beweisen, daß er auch
wtzt noch nicht weiß , tvas „ lügen" heißt. Der „Beob .

"
bat sich geirrt , gelogen hat er nicht . Das tut der

. V überhaupt nie . Wer anders behauptet, der
beleidigt uns schtver ; denn wir sind >der Ueberzeug-
u »g , daß auch die unangenehmste Wahrheit immer
" och tausendmal besser ist , als die an sich harmloseste" uge zu eigenen Gunsten . Das Gedächtnis hat uns
eben getäuscht. Wenn nun der „ Volkssreund " meint ,
bor Falt der allzuraschen Berichterstattung von da¬
mals sei ganz harmlos und keine Blamage , dann
möchten wir ihn doch wieder daran erinnern , was
püuials die sozialdemokratische ^Leipzig . Volksztg .

"
schrieb . Sie meinte zu jenem Bericht :

»Von dieser ganzen Verhandlung ist auch nicht ein
Mort gefallen. Genosse Kolb hatte eben den Bericht vor
oer Verhandlung geschrieben und in Satz gegeben . Die
Aerulkung durch seine Parlaments - „Kollegen" nahm der
Abgeordnete Kolb mit kaltblütigem Lächeln entgegen.

Glück für ihn, daß am folgenden Tage das Unglück
mit Zeppelin erfolgte, wodurch die allgemeine Aufmerk¬
samkeit von diesem Skandal abgelenkt wurde . In
der badischen Partei wurde über dieses skandalöse
^ erhalten eines ihrer Abgeordneten kein Wort
des Tadels laut , geschweige denn, daß man nach
einer solchen Blamage die Niederlegung des
Mandats von ihm verlangte . Wir aber meinen , ein so
bla magengekrönter Feldherr hätte alle
Veranlassung , sich in irgend einerdunk -
len Parteiecke zu verkriechen und nicht noch
die allgemeine Aufmerksamkeit durch schnoddrige Recht -
wrtigungsversuche des badischen Disziplinbruchs auf sich
öu ziehen.

"

.Das tvar das Urteil von sozialdemokratischen Par¬
teigenossen. Die Blamage bleibt also auf dem Herrn
^ olb auch in diesem Fall sitzen .-© Kehl, 13. April. Hier tagte eine au» ca. 60 Orten
besuchte Versammlung von Vertretern des badischen
-i-abakbg^ x^ in welcher LandtagsabgeordneterBürger¬
meister Sänger -Tiersheim über die Reichsfinanzreform
sprach . Man sprach sich einstimmig gegen die Erhöhung
der Tabaksteuer an» . „Sollte der Tabak bluten müssen,
1° ist die Banderolesteuer die geeignetste Form der Be¬
steuerung"

, sagt die betreffende Resolution .
Das ist ein ganz einseitiger Standpunkt, der lediglich

das Interesse des Tabakpflanzers im Auge hat . Nun
handelt es sich aber bei dieser Steuer darum , der
meichrkasse neue Mittel zuzuführen unter möglichster
Wahrung der Interessen der Tabakarbeiter wie der
^abakpflanzer und Tabak - bezw . Zigarrenfabrikanten .
Darauf nimmt aber der Banderolebeschluß der offenbar
natioiialliberalen Tabakpflanzerversammlung gar keine
Rücksicht, trotzdem der nationalliberale Abg. Sänger der
Versammlung anwohnte, dessen Aufgabe eS gewesen
wäre, die Sache von einem etwas höheren Gesichtspunkt
" >is zu behandeln . Zur Volksaufklärung gehört cS heute
""bedingt, daß man den weitesten Kreisen soziales
Denken und Fühlen beibringt , deni das Bewußtsein zu-
örunde liegt, daß der Staat nicht einseitig das Wohl
eines einzelnen Standes , sondern das Wohl des Ganzen
lm Auge haben niuß und daß die» nur dann möglich
'st, wenn jeder einzelne jene Opfer auf sich nimmt ,
welche die Rücksicht auf das allgemeine Wohl von

verlangt. So faßt z . B . der Bolksverein für das
katholische Deutschland seine Aufgabe auf und die- ist
auch der Grundzug der Zentrumspolitik.
s»?r

3n
si em ^ 'wrtikel unsere

*
2 . Blattes vom 13. April

finhm ^Ut
i Wirkung des VermögenSsteucrgesctzeS"

st^ . Iwei sinnentstellende Fehler, die wir zu be-
ML " bitten : 1 . In per Ziffer 2 Zeile 2 ist statt
11,162 M . zu setzen 21 .488 Mark . Die Worte „ tote im
^ahre 1907 " sind au streiche » . 2 . In der gleiche»
Ziffer Zeile 16 m» fi eS statt „bei unwesentlicher gleich-
bleibender Steuerveranlagung" heißen : „bei im wesent¬
lichen gleichblcibendcr Steuerveranlagung" .

kleine baäilcke Chronik.
0 Hcrtern , 13. April. Am Karsamstag besuchte der

Herr Minister des Innern Exzellenz Frhr . v. B o d m a n
die St . Josephsanstalt . Der hohe Herr besichtigte
alle Pfleglinge und die Einrichtungen der Anstalt . In
liebenswürdiger Weise erwiderte der Minister die mit¬
unter drolligen Begrüßungen der Zöglinge. Nach zwei¬
stündigem Rundgang durch die Anstaltsgebäude hörte er
uoch drei Lieder des Sängerchores der Anstalt an und
berabschiedete sich aufs freundlichste. ,

) ( Renche » , 13. April . Am Sonntag abetid brach nt
dam Anwesen des Samenhändlers Franz Spuler Feuer
ans , das zwar auf seinen Herd beschränkt werden konnte,
aber trotzdem beträchtlichen Schaden anrichtete. Als
Brandstifter stellte sich der eigene Bruder Franz Spulers
der Gendarmerie . Er wurde nach Achern ins Ilnter -
suchungsgesängnis abgeführt .
^ Tasbach , 13. April. Ein Jubiläum tn der
^ ltlle feiert dieser Tage die Lendersche Anstalt. Es sind
roen 25 Jahre , seit einer der hervorragendsten Lehrer in
?en Lehrkörper der Anstalt eintrat . Leo Graß , ein Sohn

hinteren Wiesentales, gehört zu jenen Mittelschnlpäda -
denen die einstigen Schüler lebenslang anhänglich

nd dankbar bleiben . Eine außergewöhnliche Lehrgabe , ein
unermüdlicher Fleiß , reiche » Wissen, verbunden mit einer

uen Hingabe an seinen idealen Beruf, da » ist das Ge-
oetninis seines Erfolg» und der ungeteilten Verehrung, die
n>n ,

^ "bilar bei seinen Schülern genießt . Viele der ehe -
«a -gen Zöglinge sind jetzt Priester, einer wirkt im fernen

als SeminarrcgenS eine» chinesischen PriesterseminarS ,
und als OrdenSmänner in der ganzen Welt zerstreut ,

e andere arbeiten in den verschiedensten weltlichen Be -
i,, '? "" en. Welches immer auch ihre politische oder religiöse
bel. ? ^ .

'sung sein mag , den Professor Graß haben alle im
der denken. Man kann nur wünschen, daß diese Kraft
csiih ; r • * »och lange erhalten wird. Leider hat der
Bri - c

^ ^ de Feier abgelehnt, dafür werden umso reicher die
Ver - n au * allen Teilen deS Landes einlaufen, die von
ß . ®r ;uJ ' a äcgen den einstigen Lehrer melden und Gotte»

n ? fu* bie Zukunft wünschen.
Wo » 1 Lichtenau , 13. April. Gestern abend gegen
9ldlt " dr brach in dem Anwesen des Landwirts Wilhelm
Nu» Feuer aus , das ungemein rasch um sich griff,
bieb Skößter Anstrengung gelang e», Pferd und Rind-
Tlbu, . !

^ dem Feuer zu retten. Dagegen sind siebe » Stück
Ta »

tl
n?

c "," d 28 Hühner dem Feuer zum Opfer gefallen .
ll5 * '*n ist vollständig niedergebrannt. Der Ge»

,ate »st versichert. Die Entstehungsursacht ist unbekannt,
wärt!» ^ chweier (Amt Lahr), 13 . April. Der Bahn-
fabr . »

" d/r wurde heute nacht vom Schnellzuge über »
^ « - tötet .

der , H " stuaen , 12. April. Hier ist unter dem Vieh
Utark»n̂ - " !! " te Genickkrampf (ansteckende Gehirnrücken »
»Freib ^

v . «
"a) auSgebrochen . Seit Januar büßten der

vier 4-s.^ ^g '. sufolgc ein Landwirt 3, ein anderer innerhalb'-eit und ein dritter 2 Stück Bieh ein . Die Krank »
best . z der Appetitlosigkeit der Tiere zu erkennen. Als
De8ji,r. „ ?^ " !IungSmittel ist gründliche Reinhaltung undteltwn des Stalles zu empfehle», zu der sich sorg¬

same Pflege und naturgemäße pünktliche Fütterung gesellen
iniisscn . DaS Großh. Ministerium des Innern entsandte
Herrn Professor Dr . Schlegel , Vorstand de » tierhygienischen
Instituts der Universität Freiburg, zur Untersuchung der
gefährlichen Seuche hierher .

C
T . Basel, 13. April . DerBaslerWasserfahr .

verein unternahm am Ostermontag eine Stachelfahrt
nach Augst zur Besichtigung des dortigen Kraftwerkbaus .
Durch den Kraftwerkbau und den Stauwehrbau ist bei
der Talfahrt nur ein enger Durchlaß vorhanden , der mit
seiner starken Strömung für kleinere Boote äußerst ge¬
fährlich werden kann. Bei der Rückfahrt des genannten
Vereins passierten auch die zwei schweren Pontons sicher
die gefährliche Stelle , während das dritte leichte
Boot , das mit 4 Personen besetzt war , von der
Strömung an die Durchlaß wand geschleu¬
dert und zertrümmert wurde . Drei Personen
stürzten ins Wasser, sie konnten sich aber auf das bei der
Brücke angebrachte Schwimmholz retten , der vierte aber,
der Führer des Bootes , Jakob A n d e r e g g, tvurde bei
der Zertrümmerung des Bootes an die Wand ge¬
drückt und getötet . Ihm wurde durch den An¬
prall das Genick gebrochen . Die Leiche konnte in ein
Boot gebracht, welches dann , da es von den vier Gc»
retteten nicht aus der Strömung und an das Ufer ge¬
bracht tverden konnte, mit der Leiche rheinabwärts trieb .
Von einem Waidling , das mit vier Mann vom Wasser¬
fahrverein St . Johann -Basel besetzt war , wurde der
herrenlos talwärts fahrende Waidling eingeholt und ans
Ufer gebracht. Ein anderes Boot vom Wasserfahrvcrein
St . Johann -Basel brachte dann die übrigen drei In¬
sassen des zertrümmerten Schiffes , die sich auf das
Schimmholz gerettet , in Sicherheit . Die Leiche des ver¬
unglückten Wasserfährers wurde von seinen Kameraden
nach Basel verbracht. Der verunglückte Jakob Anderegg
ist 50 Jahre alt , Färber von Beruf und Vater von drei
bereits erwachsenen Kindern . Ein Sohn des Verun¬
glückten war an der Stachelfahrt eines Kleinbasler
Klubs beteiligt und konnte nur noch den Tod seines
Vaters konstatieret,, als er zur Unglücksstelle gerufen
wurde.

Der Haushalt der Stadt Karlsruhe für 1909.
Der Gemeindeborauschlag für 1909 der Stadt Karls¬

ruhe , welcher -in der heutigen Bürgerausschutzsitzung zur
Beratung steht , bietet eine Reihe wirtschaftlich, sozial und
kulturell wichtiger Zahlen , von denen einige hier ange¬
führt werden sollen .

Der durch Umlagen zu deckende Aufwand für 1909 ist
auf 3 448 800 Mk . veranschlagt gegenüber 3 396 289 Mk.
im Jahre 1908 . Diese Steigerung des Aufwandes gegeit -
über dem Vorjahr um rund 4 Prozent ermöglicht die Bei¬
behaltung des bisherigen Umlagefußes , nämlich 32 Pfg .
auf 100 Mk . Liegenschafts, und Gewerbcvermögen,
10 Pfg . auf 100 Mk . Kapitalvermögen und 1 Mk . 92 Pfg .
auf 100 Mk . Cinkommensteuervoranschlag. Dieses Ergeb¬
nis ist der Steigerung des Wirtschaftsüberschusses des
Jahres 1908 zu verdanken. An laufenden Einnahmen
sind im Voranschlag 4 583 816 Mk . und an laufenden Aus¬
gaben 9 135 047 Mk . vorgesehen , mithin gegenüber 1908 .
an laufenden Ausgaben 476 821 Mk . mehr . Dieser Mehr¬
aufwand findet seine Deckung im Einnahmeüberschuß
des Vorjahres mit 215 000 Mk ., der Einnahmevermehr¬
ung des Jahres 1909 mit rund 129 000 Mk . und dein
Mchrertrag der Umlage mit 142 000 Mk . infolge Ver¬
mehrung der Steuerkapitalien . Letztere haben im ver¬
flossenen Jahr wieder eine bedeutende Steigerung er¬
fahren , so daß jetzt betragen : die Steuerwerte des
Liegenschaftsvermögens 403 449 090 Mk . , des Betriebs¬
vermögens . 176 256 500 . Mk ., des Kapitalvermögens
443010 300 Mk ., endlich die Einkommenstcucrvoran-
schläge 57 947 737 Mk . Trotz des Anwachsens der Steuer¬
kapitalien und des Ueberschusses von 1908 konnte, wie der
Oberbürgermeister in seinem Begleitbericht zum Voran¬
schlag ausführt , die „ in, Interesse einer vorsich¬
tigeren Finanzivirtschaft dringend er¬
wünschte Maßnahme der Uebernahme eines Teiles
der S ch u l h a u s b a u k o st e n auf die laufende
Wirtschaft wieder nicht verwirklicht werden " . Dem
Wachstum der Stadt entsprechend zeigen die einzelnen
Ausgabepositionen normale Steigerungen . Für die Volks¬
schule beträgt der jährliche Zuschuß der Stadt 1386 020
Mark , für die Handelsschule 30 902 Mk ., für tzie Ge-
Werbeschule 107 274 Mk ., für die Realschulen 159 328 Mk .,für die höhere Mädchenschule 104 654 Mk . Der Zuschuß
für das Krankenhaus beträgt 417 533 Mk . und zur
Armenkasse 853 468 Mk . Von den sog. rentierenden Be-
trieben erfordern Zuschüsse : der Rheinhafen 134 916 Mk .,die elektrische Straßenbahn 140 391 Mk . Ueberschüsse
liefern von den rentierenden Betrieben : das Gaswerk
402 857 Mk . , das Wasserwerk 352 091 Mk . , der Schlacht-und Viehhof 8953 Mk . und daS Elektrizitätstverk 7211
Mark . Die Verbrauchssteuern sind mit 840 472 Mk . und
die Gebühren mit 335 983 Mk . Einnahmen in den Voran -
schlag eingestellt.

Bemerkenswert ist vor allem die infolge deS Rück¬
ganges der wirtschaftlichen Konjunktur erforderlich ge¬wordene Steigerung des Zuschusses zur Armenkasse , be-
sonders sind eS die Unterstützungen zum Lebensunterhaltund die Kur - und Vcrpfleguiigskosten für Kranke und
Obdachlose .

Gewachsen sind besonders auch die Kosten für llnter -
Haltung der Straßen (42 009 Mk . mehr) , teils infolge
höherer Löhne, teils wegen des Zuganges von Grün -
Winkel . Durch den bermehrten Schutz gegen Fcuers -
gefahr (Anschaffung eines automobilen Mannschafts¬
wagens und eines Kraftwagens für den Rettungsdienst )
werden 50 000 Mk . mehr erforderlich als einmalige Aus¬
gabe. Erhöht hat sich infolge der Steuerkapiialvermchr -
ung der Stadt die Kreisumlage auf 212 000 Mk . (bisher
167 000 Mk . ) . Für Feste und Feierlichkeiten sind 116 500
Mark für 1909 vorgesehen (ein mit Rücksicht auf den
Zweck und die gegenwärtige Zeit etwas hoch erscheinen¬
der Betrag ) . Der Betrag von 100 000 Mk . stellt die
Rücklage zur Bildung eines Grundstocks für die Feier des
200jährigen Stadtjubiläums im Jahre 1915 dar .

Diese wenigen Zahle» , unter denen bedeutende Aus¬
gabeposten wie z. B . für Schuldzinsen, Schuldentilgungen ,
Rücklagen , für die städtische Verwaltung , für Polizei , für
Gesundheitspflege, Gewerbe und Kunst fehlen, zeigen zur
Genüge, welch gewaltige Anforderungen an ein städtisches
Budget bei den modernen Aufgaben der Städte und ihrer
Entwickelung gestellt werden. Es bedurfte schon bei der
Aufstellung des Voranschlages für 1909 vorsichtigen Zu¬
werkegehens, um den bisherigen Umlagefuß beizube-
halten und es werden, besonders beim Anhalten der
wirtschaftlichen Depression, die größte Sorgfalt und Vor¬
sicht in oer städtisches Finanzgebahrung erforderlich seilt,
um eine Steigerung der Umlagen künftig hintanzuhalten .

Lokales .
Karlsruhe , 14. April 1909 .

Aus dem Hofbericht . Tie Herzogin von Sachsen -
Altenburg reiste auf der Fahrt nacb Altcnburg am SamStag
abend hier durch. Die Großherzogin fuhr Ihrer Hoheit bi»
Oo» entgegen und geleitete dieselben hierher . Der Groß-
herzog begrüßte die Herzogin hier am Bahnhof.

Der Grobherzog und die Großherzogin besuchten am
Ostersonntag mit der Großherzogin Luise den Gottesdienst
in der Schloßkirche . Auch am Ostennontag wohnten die
Höchsten Herrschaften dem Gottesdienst bei .

Gestern vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Geheimeräte Dr . Nicolai und Dr . Freiherr»
von Babo zur VortragSerstattung. Nachmittag » folgte der
Vortrag de» Legationsrat» Dr . Seyh.

'+ In den gestrigen Mittcilnitgen auS der EtabiratS -
sitzung vom 7 . d. M . ist zu berichtigen, daß cs sich bei
der geplanten Errichtung zweier etatmäßiger Gewerbe¬
lehrerstellen um solche an der Gewerbeschule
handelt ; ferner daß die Verlängerung der städtischen
Straßenbahn in der Moltkestraße bis zur Hardtstraße
einen einmaligen Kosteilaufwand von 75 000 SPit. und
einen jährlichen Betricbskostenauftvand von 25 000 Mk .
verursachen würde.

— Kleinfeuer . Verflossene Nacht um 12 Uhr ist in
der Backstube eines Bäckers in der Werderstraße auf noch
nicht aufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen, das von
den Hausbewohnern und der herbeigerufenen Feuerwache
gelöscht werden konnte, ehe es weitere Ausdehnung ange¬
nommen hatte . Der Fahrffksschaden beträgt ca . 80 Mk .,der Gebäudeschaden ca. 25 Mk .

Vermischte Nackrichten.
Hd . Hamborn , 13. April . Durch eine Explo¬

sion schlagender Wetter wurden in der ver¬
gangenen Nacht auf Zeche Deutscher Kaiser Schacht 2 in
Neumühl bei Hamborn 5 Bergleute getötet . Bis¬
her sind 4 Leichen zu Tage gefördert . Wodurch sich die
Wetter entzündet haben, konnte bisher noch nicht festge¬
stellt werden.

Hd . Hohensalza , 13. April . In der vergangener»
Nacht ist ein weiterer Teil der Mauer der
Marienkirche eingestürzt . Ferner hat sich ein
zweiter Erdspalt an dem östlichen Giebelende der Kirche
gebildet. Die mit einem Kostenaufwande von einer
halben Million erbaute Marienkirche gilt als unrettbar
verloren .

Hd . München , 13. April . Heute rnittag war hier
das Gerücht verbreitet , daß 16 Personen an W »» rst -
vergift »lng erkrankt und ein Bildhauer an
den Folgen der Vergiftung bereits gestorben sei .
Nach amtlicher Angabe handelt cs sich nur um vier Er¬
krankungen, während der Todesfall deS Bildhauers iloch
nicht aufgeklärt sei . — Der Präsidentder Eisenbahn -
Direktion München , Ritter von Hauck , ist heute au
den Folgen einer Kehlkopf -Operation gestorben . —
Wie die „ M . N . N.

" »nelden, hat der bayerische Auto¬
mobil-Klub dem Grafen Zeppelin die Ehrenmitgliedschaft
angetragen . Graf Zeppelin hat den Antrag angenoinmen.

Wien , 13. April . In dem Maschinenraum der
großer» Papierfabrik Schlögelinühle bei Gloggnitz in
Niedcrösterreich brach am Ostersonntag abend ein großer
Brand aus , der ein Hauptgebäude , die Maschinenräume
»nid Arbeitssüle vollstäudig ciuäscherte. Der Schaden be¬
läuft sich auf mehrere Millionen , lieber 600 Arbeiter sind
brotlos .

Hd . Wien , 13. April . Wie aus Wallsce berichtet
wird , geriet bei der Auferstehuirgsfeier , die am KarsamS-
tag in der Pfarrkirche von Lindlburg stattfand , der Hut
der Erzherzogin Marie Valerie an den Kerzen in Brand .
Die Erzherzogin blieb unverletzt, da der Erzherzog Franz
Salvator die Flammen sofort ersticken konnte.

Hd . Prag , 13. April . Der großh. weimarische Hof¬
schauspieler Guido Lehmann ist gestorben.

Hd . Graz , 13. April . Der Uhrmacher Aron schnitt
gestern wegen finanzieller Schwierigkeiten seinein fünf¬
jährigen Töchterchen mit einem Rasiermesser den Hals
bis z»nn Wirbel durch . Das Kind war sofort tot . Als¬
dann brachte sich Aron selbst so schwere Schnittwnndeii
bei , daß er kurz nach seiner Einlieferung ins Kranken¬
haus starb.

Hd . Mailand , 13. April . Der deutsche Student
der Jurisprudenz , Richard H o f f m a n n , bei dein ein
Eisenbahnbillet Straßburg -Mailand gefunden wurde , ist
ans den» Bahnhofe Mailand irrsinnig geworden. Er
stürzte sich auf das Bahnpersonal und mußte in die
Zwangsjacke gesteckt werden.

Hd . Petersburg , 13. April . In Baku wurde ein
lang gesuchter , aus Sibirien entfloheirer Sträf¬
ling namens T »» in b u l i s f e st g e n o in in e n, der
»»ach eigenem Geständnis 40 Morde und zahlreiche
andere Verbrechen verübt hat . Seine Methode be¬
stand darin , daß er seine Opfer erst betäubte und dani»
erinordete und beraubte .

Jelepmie mi> stieße Rslhrichtes.
Hd . Berlin, 13. April. AIS Nachfolger des sächsi¬

schen Gesandten in Berlin , Grafen Vitzthum von
Eckstädt , der an Stelle des Grafen Hodenthal sächsischer
Ministerpräsident und Minister des Innern wird , soll
der jetzige Amtshauptmann von Dresden-Neustadt , Ge¬
heimer Rat Freiherr von Salza und Lichtenau,
den Berliner Gesandtenposten erhalten . Der neue Ge¬
sandte ist 49 Jahre alt und ebenso wie Graf Hohenthal
mit einer geborenen Gräfin Vitzthum von Eckstädt
vermählt .

— Für den Posten der Kultusministers wird neuer¬
dings der Name de » Oberpräsidenten von Posen,
von Waldow, genannt .

Hd . München, 13 . April. Die „ M . N . N .
" melden,

daß der anr Donnerstag hier eintreffende russische
Minister JSwolSki sich in München einer kleinen
Operation unterziehen werde.

Hd . .Konstantinopel , 13. April. Der Untersuchungs¬
richter hat die Exhumicrung der Leiche des ermordeten
Chefredakteurs Haffau Fehmi angeordnct .

Hd . New- Aork, 13. April. Die Landung der Gattin
Castros in Venczuela ist verboten worden .

Die Reise des Kaiserpaars nach Italien .
Hd . Berlin , 13 . April. Das Kaiserpaar und

Prinz OSkar haben heute vormittag halb 11 Uhr
von Wildpark aus die Steife nach Italien an¬
getreten .

Hd . Rom , 13. April. Der deutsche Kaiser trifft
übermorgen in Venedig ein und reist schon am nächsten
Tage nach Corfu weiter . Fürst Bülow ivird dem Kaiser
sofort über seine Zusammenkunft mit Tittoni Bortrag halten .

Fürst Bülow und Tittoni.
Hä . Berlin , 13. April. Zn der Zusammen¬

kunft des Fürsten Bülow mit Tittoni erklärt
der „Lokalanzeigcr " von unterrichteter Seite, daß die
beiden leitenden Staatsmänner in einer längeren Be¬
sprechung ihre Ansichten über die schwebenden politischen
Fragen ausgetauscht haben . Dabei habe sich die
Uebereinstimmung ihrer Ansichten in alle »
wesentlichen Punkte » ergebe» . Die Dreidundfrage
ist lediglich in Pressemeldungen französischer Blätter an¬
geschnitten ivorden .

Hd. Berlin , 13 . April. Dem „Berliner Tageblatt"
zufolge wird Fürst Bülow am 19. d . M. wieder in
Berlin erwartet .

Casablanca -Kommission.
Hä . Rom , 13 . April. Fusinato, Mitglied der Kom¬

mission für die Regelung der Zwischenfälle von Casa¬
blanca, drückte seine Ueberzeugung aus, daß aus den
Verhandlungen, die am 1 . Mat beginnen und rein
juristischer Statur seien, keinerlei diplomatische Schwierig¬
keiten entstehen dürften .

Zur Militärrevolte in Konstantinopel .
Hä . Konstantinopel , 14. April. Wie die „Agence

HavaS" meldet, ist Kiamil Pascha zum Großvezir,

Nazim Pascha zum KriegSminister und Schaid Pascha
zum Minister de? Aeußern ernannt worden . — Ter
soeben ernannteKriegsministerNazim Pascha ist von
meuternden Truppe » getötet worden. Die
Truppen der Garnison kampieren in Stambul .

Hä . Konstantinopel , 14 . April. DerIustizminister
soll ermordet, der Marineminister verwundet und der
Kriegsminister gefangen sein. Die Zahl der Getöteten
lvird auf 17, die der Verwundeten ans 30 angegeben .
Die Aufständischen sperrten die Straßen zuni Parlaments -
Platze ab, errichteten Barrikaden und trafen Vorbereit¬
ungen , um die Nacht dort zuznbrmgen . — Soeben ist
der anstelle Nazim Paschas zum Krieg » minister er¬
nannte Marschall Edhem Pascha unter dem Jubel
der Truppen vom Aildiz nach Stambul gefahren . Die
Truppen scheinen völlig zufrieden zu sein. Die
Verlesung eines Jrade durch den 1 . Sekretär des Sultans
vor dem Parlament wurde stürmisch begrüßt . Es beißt
darin, der Sultan habe die Demission des Kabinetts
angenommen . DaS Scheriat-Gesetz soll künftig respektiert
werden . Den Truppen wird Straflosigkeit zu -
gesichert. Sie werden zur Rückkehr in die Kasernen
und die Bevölkerung zur Rückkehr in die Wohnungen
aufgefordert .

Hd . Konstantinopel , 13. April. Behufs end -
giltiger Niederwerfung des Aufstandes ordnete
die Pforte die Mobilisierung der gesamten anato -
Irschen Truppen an .
v Srpcif. Es «gilt hier als sicher,
daß die Türkei schwere » Unruhen entsiegensirht, be-
sonders auch in Mazedonien , wo eine Agrar -Beweg-
ung ausbrechet» wird, »da die bosnisck-en Emigrante,»
der dortigen sehr ariueit »tazedonischchiilgarischetl
Laiidbepölkermig im Wege stehen . Die mazedouisckiei »
Bulgaren fordern die Zulassung zum Militärdienst,was die Jungtiirkeil bisher nicht bewilligt haben , »8a
die Armee nur aus Moslims besteht . Die bulgarische
Regierung beabsichtigt, der derzeitigen Situation
eventuell mit bewaffneter Hand eilt Ende zu wachen.
Die Ordre zur Mobolisierung der Armee steht kurz
bevor .

Wien , 14 . April. Die Meutereien in Konstan¬
tinopel führt man auf englischen Einfluß zurück .
Man glaubt, England habe sich auf diese Weise Hilmt
Pascha » entledigen wollen und plant die Besetzung
einer kleinen Insel am Eingänge der Dardanellen.

Paris , 14. April. In den RegicrungSkreisen hält
man an der Uederzeuginig fest , daß die Vorfälle in
Konstantinopel keinerlei Aenderuugen in der
gegenwärtigen Gruppierung der Mächte zur Folge
haben werden .

Handel und Berkehr .
Maunhet « , 13 . April. (Effekten - Börse ) . Die

Börse war ruhig. ES notierten : Süddeutsche Bank-Aktien
113 .20 G ., Bad . Branerci-Aklien 74 B ., Eonlineiitale Ver -
sicheriingS- Aktieu 430 G ., Mannheimer Versicherungs -Aktien
450 G . und Porlland -Zcinentwerke Heidelberg 155 .20 G.

Aranksur « « . », ., 13 . April. (Lchlntziiirje 1 Uhr45 Min . )
Wechsel Amsterdam 169 .45, Jtal . 80 .80 , London 20 .44,Pari » 812 .33, Wien 852 .75, PrivotdiSk. 23 ,°/. Dtfch.
ReichSanleitze 96 .25 , 3 */ . Deutsche Reichsanteihe 87 . 10,
3 ' /» ' /« Preußische KousvtS 96 .25 , Oesterreichische Goldreute
99 .95, Oesterreichische Silberrente 99 .90 , 3 ' / « Portng . l
59 .50, Badische Ba »»k 133.— , Deutsche Bant 242 .29,
Oesterr . Lünderb. 112 .—, Rhein. Kreditd . 138 .—, Rhein.
Htzyothekeud. 200 .—, Ottoma« 142 .— . — 3 ' /» ' /» Bade»
abgest. 96 .70, 3y>' /. Boden in M « r ! 96 .40, S '/> ' /. do. 1900
— , 37. dto. 1896 — .—, » ad . Zuckerfabrik 138 .05,
Schlicken 123 .25, Maschinenfabrik Gritzuer 205 .—, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 194 .50, Hamburg- Amerika 117 .40,
Norddeutscher Lloyd 86 .40.

Tages -Kaleuder .
Mittwoch , den 14 . April 1909 :

Konstantia. ' /.9 Uhr VereinSabend .
Gewerbevereiu. */»9 Uhr Monatsversammlung im £ r.ul :t,Schrempp.
Apollotheater. 8 Uhr Varietevorstellung .
Kaiser - Restaurant und Eafd, Ecke Kaiser - und Kronensiraße.

Täglich abend » Künstler -Konzert .
Friednchkhof. Heute abend spielt die ungarische Künstler -

Kapelle im Garlensaal.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

PSdagoglum Karlsruhe ( Kaiserstrasse 241).Sexta bis incl . Obersek Individueller Unterricht .
Vorbereitung zum Einjährigen- , Primaner- u . Fähnrich-
examen . Langjährige Erfahrung . Beste Referenzen.
Eintritt jederzeit . Prospekt gratis .

Schmidt u . Wiehl, Vorstände.

Ti ' Piin * nuf und ah n ®en in allen
irepp dUI UIIU all Zimmern ist man jetzt statt

beim Wischen, Abseifen, Fegen, Schrubben, Putzen , Waschen,Scheuern. Reinmachen . Die ganze Wohnung soll strahlenund düsten wie der frische Frühling draußen. Die erfahrene
HauSfran weiß e» schon jahrelang, daß ihr hierbei am treue¬
sten zur Seite steht der echte Luhns Wasch- E-xtrakt ; da -
mtt geht die Arbeit munter fort, alles Waschbare wird sauber ,wie neu . Davon sollte sich jede wirklich tllchlige Hausfrau ,die d »es noch n »cht weiß , überzeugen . In jedem besseren
Geschäft kann man jetzt LuhnS „ mit Notband" haben .

WO Im Verlage der Ilnterzeichneteu ist achtSeiten stark erschienen

Icflschrift
zur Seligsprechung der Jungfrau von Orleans.

Der textliche Inhalt der Festschrist besteht ans :
Johanna d'Arc, die Jnngfran von Orlans .Tie Lilie von Frankreich (Gedicht) .
Hirtiir , Heldin und Märtyrerin.
Tie Jungfrau von Orleans in der bildenden Kunst.

Die Bilder sind :
Johanna d'Arc, die Jlingfran von Orleans.
Die Vijioil der Jeanne d 'Arc.
Einzug der Jnngfran von Orleans in Reims.
Jeanne d 'Arc ans dem 'Scheiterhaufen .
Das Geburtshaus der Jeanne d 'Arc iu DonilEmy.
Zimmer der Jeanne d 'Arc in Donir6my .
Jeanne d'Arc-Dcnkmal in Paris und Reims.

Der Preis der prächtig aliSgestatteten Festschrift ,
welche die höchste Anerkennung gefunden fyH, ist
portofrei zugesandt , bei Bestellung ^ von minde¬
stens 10 Exemplaren nur 5 Pfg . pro Stück ; außer¬
dem wird ans je 10 Stück ein Freiexemplar gegebeil .
Eiitzeln kostet̂ das Exemplar franko zngesandt 10 Pfg.

Wir bitten um Massenverbreitung .
Krstjiistsstklle des „Sadifcheir Skodachtkrs"

in Karlsruhe (Adlerstraße 42) .



Karlsruher Standesbnch - Auszüge.
Eheschließungen : 13 . April. Karl Conrad von hier,

Friseur hier , mit Adelheid Schucker von hier . — Gustav
Schumacher von Jttlingen , Schreiner hier , mit Katharina
Knapp von BenSheim . — Hermann Müller von LangenenS -
liugen, Kaufmann in Nürnberg, mit Fanny Kleber von hier.
— Eugen Knobloch von Großbundenbach , prakt. Arzt in Dill -
Wrihenstrin, mit Mathilde Pfeifer von hier . — Albert Lehr
von Heimbach, Ingenieur in Neustadt a . H. , mit Luise Leitz
von hier . — Friedrich Wenner von hier , Friseur hier , mit
Magdalena Koch von Daxlanden.

Todesfälle : 10 . April. Helene Mechler , alt 70 Jahre ,

Ehefrau deS KanzleidienerS Anselm Mechler . — Auguste
Dietz, alt 27 Jahre , ledig , Lehrerin. — Elisabetha Hatz, alt
6b Jahre , Witwe des Privatier « Jakob Hatz. — Franz
Dünner, alt 71 Jahre , Ehemann, Schreiner. — 11 . April.
Richard Spitzmüller- alt 4 Monate 24 Tage, Vater Michael
Spitzmüller, Färber . — Karola Strack, alt 9 Jahre , Vater
Heinrich Strack, Maler . — Elise Riede , alt 50 Jahre , Witwe
de- Wilhelm Riehe , Kaufmann. — Friedrich Kuhn , alt 50
Jahre , ledig, Expeditor. — Sofie Wolfmüller, alt 62 Jahre ,
Ehefrau des OberrechnungSratS Leopold Wolfmüller. — Nelly
Nüßlein, alt 2 Monate 14 Tage, Vater Johann Nüßlein,
Buchhalter. — Karoline Spath , alt 68 Jahre , ledig , Privatiere .

— 12. April. Jenni Poritzky , alt 74 Jahre , Witwe des
Abraham Poritzly, Handelsmann. — Katharina Weber , alt
49 Jahre , Ehefrau de« Anton Weber , Hafnermcister . —
Emma Zoller, alt 4 Monate, Vater Wilhelm Zölle », Rech-
nungSführer. — 13 . April. Katharina Heinemann, alt 80
Jahre , Witwe deS August Heinemann, Wirt .

« etterberichtl de» Zentralvur . für « tetrorol . » tu
- ydrogr . vom 14 . April 1909 .

Hoher Druck lagert noch wie gestern über dem Nord¬
osten und dem Südwesten Europas und von ' den britischen
Inseln aus zieht fich über die Ostsee und die nördliche

tälfte Mitteleuropas hinweg eine breite Zone niedngen
rucke- , die flache Minima über Schottland, der Helgo¬

länder Bucht und Ostpreußen enthält. Dieser Luftdruck-
Verteilung entspricht in Deutschland trübes und regnerisches
Wetter ; im Süden und Westen ist e« dabei ziemlich mild,
im Norden und Osten liegen dagegen die Temperaturen nur
wenig über dem Gefrierpunkt. Eine wesentliche WitterungS -
änderung ist vorerst nicht zu erwarten.

« aflrrsta»d de» « Heine» a« 14 . April 1909 früh:
Schusterinsel 2 .20, gestiegen56. Kehl 2. 16, gestiegen 13.

Maxau 4.16, gestiegen 29 . Mannheim 2.89, gestiegen 16 .

Die Nahrungsmittelfabrik KNORR , bekannt durch Knorr’s Hafer-Mehl, Grünkern -Mehl etc . , sowie durch Knorr’s fertige Suppen, Erbswurst und
Hahn-Maccaroni etc . , bringt einen neuen Artikel in den Handel, nämlich

die ideale Würze für Suppen, Fleisch, Gemüse und Salat. Sie verbessert überraschend den Geschmack
der Speisen ; dabei ist KNORR -SOS im Geschmack nicht streng oder aufdringlich und billiger als seither
Gebotenes . KNORR -SOS ist ein garantiert reines Pflanzenprodukt. Es wird gebeten , einen Versuch zu

machen. Tischflaschen , für mehrere Wochen ausreichend , schon von 20 Pfg . an nachgefüllt, sind in den einschlägigen Geschäften der Lebens¬
mittelbranche zu haben.

Xiaflll - lVldCC ' l̂I um vi -L. j clllc

LnorrSos

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen , unsere treubesorgte
Gattin , Mutter , Schwester,
Schwägerin, Tante,

Maria Lofiaa Rößler,
geb . Biel ,

nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem
Leiden, gestärkt durch die hei¬
ligen Sterbesakramente, gestern
abend nach 5 Uhr, im Alter
von 47 Jahren in die ewige
Heimat abzurufen.

Im Namen
der trauerndenHinterbliebenen :

Friedrich Rößler ,
Obcrschaffner a . D.

Karlsruhe , 14 . April 1909.
Die Beerdigung findet Donners¬

tag abend 4 ' / » Uhr statt.
TraucrhauS : Scherrstraße 8, in .

Arbeitsvergebimg.
Zur Erbauung einer „Höheren

Mädchenschule", Ecke Sofien- und GabelS -
bergerstraßc , sollen nachstehend verzeich -
nete Arbeiten im Wege der öffentlichen
Aurschreibung vergeben werden :

Grab- und Maurerarbeiten,
Granitarbeit (Treppen),
Steinhauerarbeit (Pfinztäler

Material ),
Steinhauerarbeit (Fassaden ),.
Schmiedearbeit,
Massivdecken.
Angebotrformulare und Zeichnungen ,

welche nach auswärts nicht versandt
werden , können beim städtischen Hoch -
bauamt, RathauS, II . Obergeschoß, Zim¬
mer 102, abgeholt bczw. eingesehen
werden .

Daselbst find auch die Angebote bis
Mittwoch, den S. Mai ,

nachmittags 5 Nhr ,
mit entsprechender Aufschrift versehen,
rinzurcichcn .

Karlsruhe, den 13 . April 1909 .
Städtisches Hochbauamt.

Versch . Kurbäder .
Halb- , Sitz- , Fuss- und Wechsel¬

bäder. Duschen , Wickel (Pack¬
ungen) und Massagen, Dampf- und
Heissluft-Kastenbäder etc.

Damenbadezeit: . Montag und Mitt¬
woch vormittags und Freitag nach¬
mittags“ .

Herrenbadezeit: „Alle übrige Zeit
und Sonntag vormittags */j 8 bis
12 Uhr .«

Salon- Einrichtung :
1 Sopha , 4 Fauteuil », 1 Tisch, 1

Salonschrank, 1 Sekretär, alles tadellos
halten und hochfein, z» verkaufen ;

" ullastraste 78, Part, l.

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat e» gefallen , meine treu¬

besorgte Gattin, unsere liebe Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Katharina Weber ,
geb. Feßenbecker,

gestern abend 8 Uhr, im Alter von 49 Jahren , uner¬
wartet schnell zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anton Weber, Hafnermeister, nebst Kindern .
Karlsruhe , den 13. April 1909.
Trauerhau » : Herrenstraße 8 .
Die Beerdigung findet Donnerstag vormittag 11 Uhr von

der Friedhofkapelle au« statt.

Baer & Elend
Bankgeschäft

Karlsruhe I. B. Lammstrasse 10 Telephon 223
empfehlen sich fdr

alle bankgeschäftliche Transaktionen .
Ausführliche und gewissenhafte Auskunft über sämtliche

Wertpapiere.
Auf Wunsch erhalten Interessenten Börsenberichte kostenlos .

M .
Karlsruhe.

Mittwoch, den 21. April 1909, 71/, Uhr abends :

Grosses Konzert
des Grossherzoglichen Hoforchesters .

Dirigent : Dr . Georg Göhler .

Programm :

I. und IX. Sinfonie von Beethoven .

Die Soli in der IX. Sinfonie haben gütigst übernommen :
Frau Olga Kallensee , Hofopernsängerin
Frl . Margar . Bruntsch , Hofopernsängerin t- , ,
Herr Hermann Jadlowker , Kammersänger
Herr Max Büttner , Kammersänger
Der Schlusschor wird von eingeladenen Damen und Herren

gesungen.
Der Billetverkauf für die Abonnenten der Hoforchesterkonzerte findet

Mittwoch, den 14 . April , nachmittags von 3—5 Uhr, an der Vorverkaufs¬
stelle des Hoftheaters statt . Der allgemeineBilletverkaufbeginnt Donners¬
tag , den 15 . April , vormittags 11 Uhr , ebenda.

Städtische Heizerfachschule Karlsruhe.
Der sechste Heizerkurs beginnt am

Montag , den 3. Mai 1909 , abends */,8 Uhr (Saal 7, 1 . Stoch.
Kursdauer : 3 . Mai bi» 31 . Juli 1909 .
Schulgeld: Drei Mark.
Unterrichtszeit : viermal wöchentlich, abends von 8 bis ' /»IO Uhr , theo¬

retischer Unterricht : einmal wöchentlich, mittags von 2 bis
6 Uhr , praktische Unterweisungen in Keffelhäusern .

Die Anmeldungen find spätesten» bis 22 . April d. I . während der üblichen
Bureaustunden auf der Kanzlei der Gewerbeschule, Zirkel 22 , zu erwirken .

Zu jeder weiteren Auskunft ist der Unterzeick-nete gern bereit.
Karlsruhe, den 7 . April 1909 .

Der Borstand der Gewerbeschule:
Kuhn , Rektor .

^ eligiÖLS Artikel :
Kreuze (Kruzifixe) zum Hängen und zum Stellen

in Messing — versilbert — Nickelgold — Celluloid — Goldbronze auf Leder ete .
Weihwasser-Kessel mit Kreuzlgungs - und mit Madonna -Bildern.

HaUS -Altäre mit Christus-, mit Madonna -, mit Heiligen Bildern.
Wandbilder — Figuren — Lichtbilder (Diaphanien).
Andachts-Medaillone — Broschen = Anhänger

mit Christus - , mit Madonna -, mit Helilgen-Btldern.
Kreuz-Wege ln Buchform.

Rosenkränze »> m» , = Lesezeichen mit opterdosuin

empfiehlt grosse Auswahl in allen Preislage, ,
Grosslierzogl . Bad. Hoflieferant,

HoflieferantJ . M. fl . Königin y . Schweden .

F. Wollt & Sotin ’ s Detail - Parfümerie
Kaiserstrasse 104 in Karlsruhe.

Andenken an den Weißen Sonntag
in reicher, neuer Auswahl und nur guter Qualität , zu bekannt billigsten Preisen

Taschmiihmi, firme , Mim,
* ;

Eugen Klingele, Karlsruhe,
Krvprinzenstraße Ar . 26. : : : : : : Yaöattmarken .

Schulranzen
für Knabe » und Mädchen , nur eigenes Fabrikat , in allen Preislage «, 8
sowie sämtliche Reiseartikel und Ledcrwaren empfiehlt ~

M. Oswald , Sattlerei,
Schützenstrasre 42 , Karlsruhe .

Südstadt .
Klapp - n. ScidenhUte

Kemn -jrilzhfit«
Neueste Formen + Moderne Farben

Mützen, Regenschirme etc. etc. izz
Herman n Rinkler ,

Schntzenstrasse 38 a . — Gegenüber der Volksschule .

©
®
©
0
0
C“S
0
0
0

Für die Feiertage
halten wir unser grosses Lager

Weissweine von 55 Pfg. per Ltr. an,Rotweine „ 60 .. .. .. ..
Koseiweine „ 80 „ „
Flaschenweine „ 80 „ „ FL „

bestens empfohlen .
Abgabe von 20 Liter oder Flaschen an (auch sortiert )

- G
0
0
0
0
0
0

0 Wiedentann $ Xfwtnhöfncr (Firma a. Aitm S
0 Weingrosshandlung ©
© Fernsprecher Nr . 1368. Adlerstrasse Nr. 35 . 0

Schulranzen
Schulmappen, Musikmappen, Instituttaschen

in bekannt solider Ausführung empfiehlt in grösster Auswahl billigst

Kofferhaus
Oescliw . Lämmle , 51 Kronenstrasse 51,

nächst der Kriegstrasse . Mitglied des Rabatt -Spar -Tereins .

LcholWr Minimerem kt OMI.
Mittwoch , den 14 . April , abends pünktlich Vj9 Nhr , im Vereins

lokal zum Daalbau , Ecke GotteSauer- und Lachnerstraße ,
Wereins -Wersammtung .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit der Bitte um zahlreiche» Er¬
scheinen ergebenst ein Der Vorstand .

Spärbucher - Llesermg .
Die Lieferung der Sparbücher für die

nächsten Jahre mit 55000 Stück soll
im Wege der Submisfion vergeben
werden . Die Lieferungsbedingungen
liegen auf diesseitigem Bureau auf.
Offerten wollen bi» längstens 1 . Mai l. 3 -
bei uns eingereicht werden .

Karlsruhe, den 10 . April 1909 .
Städtische 5p«r - und - sindltihkaffe-

SernaUong .

Diese Woche!
Ziehung 17 . April 1909

Bad - Rote+ Ä
Nur Geldgewinne
3388 £ . otue Alu

44000 M.
2 Hauptgewinne

20000 M.
586 Gewinne

14000 H.
2800 Gewinne

lOOOO ffi.
I ne o 9 II / H Lose 10 Mb.LUS d nri . X Porto n.ListeaoPfg.
empfiehlt Lotterie-Unternehmer
J . Stürmer,

“SEKSE &,?•
In Karlsruhe : (Jarl OStz , Hebel¬
strasse 11/15 , Gebr .Göhrisger,G jn .b.
H., Kaiserstr . 60, H. Meyle , E . Flüge ,
L . Michel , Chr . Frank , J . Dahringer .

Whmschinen undSchnöder,
nur erstklassige Fabrikate, liefere uner

Garantie von 70 Mk. an-
Kigenr Aeparatnr -Merkstätte. r-r

W. Aieym, Mechaniker,
Karforuhe -MühkSUrg , BrahmSstraße3-
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